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Bodenbeſitzreform. 


Seit etwa 6 Jahren iſt, angeregt durch das bekannte 
Buch des Amerikaners Henry George „ Fortſchritt und Armuth“ 
und mehr noch durch die in unſerer Zeitung wiederholt be⸗ 
ſprochenen Schriften von Michael Flürſcheim, die 

rage der Bodenbeſitzreform durch Verſtaatlichung des Grund⸗ 
beſitzes in Deutſchland viel erörtert worden und Flürſcheim 
bat für feine Ideen einen weiten Kreis von Anhängern ge- 
wonnen. Flürſcheims erſte Schrift „Auf friedlichem Wege 
hat einen nicht umbeträchtlichen Erfolg gehabt und ſein neueſtes 
Werk a R 
E. Pierſons Verlag) hat, ſoweit wir dies zu beurtheilen ver⸗ 
mögen, den darin vertretenen Anſichten weitere Verbreitung 
verſcheff, Die außerordentliche Wärme und Ueberzeugtheit, 
mit der Flürſcheim für ſeine Anſichten eintritt, nehmen den 
Leſer unwillkürlich gefangen und ſeine Argumentationen haben 
etwas Beſtechendes. Um ſo nothwendiger iſt es aber, daß die 
Lehren der Bodenbeſitzreformer auf ihren wahren Werth hin 
nüchtern geprüft werden und das iſt u. a. durch den bekannten 
freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Max Hirſch geſchehen, 
welcher vorgeſtern in einem der großen Berliner Bezirtsvereine 
die Frage der Bodenbeſitzreform vom freiheitlichen Standpunkte 
aus einer gründlichen Beleuchtung unterworfen hat. Aus dem 
tief in die wirthſchaftlich⸗ſoziale wie in die politiſche Seite 
des Gegenſtandes eingehenden Vortrage wollen wir hier einige 
beſonders wichtige Punkte hervorheben. 

Die als Bodenbeſitzreform bezeichneten Lehren und Beſtre⸗ 
bungen ſeien im Gegenſatz zu dem gleichzeitig auftretenden 
Agrarierthum von durchaus uneigennützigen, humanen Motiven 
getragen, wie ja die Führer und Anhänger der erſteren über⸗ 
wiegend der freiſinnigen und demokratiſchen Partei angehörten; 
dennoch müſſe Redner nach wiederholtem gründlichen Studium 
der Schriften und Reden von Henry George, M. Flürjcheim 
u. A. die Lehre derſelben als eine wohlmeinende, 
aber ſehr gefährliche Verirrung bezeichnen. Die 
Bodenreformer wollen den geſammten Grund und Boden des 
Landes direkt oder indirekt verſtaatlichen, weil ſie in dem 
Privateigenthum des Bodens die Wurzel aller wirthſchaftlich⸗ 
fozialen Nothſtände erblicken. Sowohl dieſe Anſicht, wie die 
geplante Enteignung gegen Schuldverſchreibungen beruhe aber 
auf der irrigen Annahme, daß die Bodenrente in immer ſtei⸗ 
gendem Maße den Ertrag der nationalen Arbeit verſchlinge 
und „naturnothwendig“ ſtärker zunehme, als der Kapitalzins. 
Neduer wies durch die Ergebniſſe der engliſchen und ſächſiſchen 
Einkommeſteuer das Gegentheil nach und zeigte, ein wie 
ſchlechtes finanzielles Geſchäft der Staat machen würde wenn 
er die Grundbeſitzer zu dem gegenwärtigen künſtlich geſteigerten 
Betrage der Bodenrente abfinden wollte. Beſonders nachdrück⸗ 
lich und ſchlagend widerlegte Redner das übliche Schlagwort 
der kritiſirten Richtung: „Bodenmonopol.“ Wenn man in 
Großbritannien und Irland, wo der größte Theil des Landes 
einigen tauſend Familien gehöre, noch mit einigem Recht von 
einem Grundbeſitzer⸗Monopol reden könne, jo ſei der Aus⸗ 
druck geradezu ſinnlos für die deutſchen Verhältniſſe, wo nach 
der Reichs ⸗Betriebsſtatiſtik von 1882 nicht weniger als 
4% Millionen ſelbſtwirthſchaftende Grundbeſitzer mit der etwa 
vierfachen Zahl von Angehörigen allein ſchon an dem länd⸗ 
lichen Bodenbeſitz partizipirten, noch ohne die Hunderttauſende 
ſtädtiſcher Hausbeſitzer. Auch die Hypotheken ſeien keineswegs, 
wie Flürſcheim es darſtelle, auch nur überwiegend in den 
Händen der „Rothſchilde“, vielmehr in denen der Sparkaſſen⸗ 
und Berſicherungsintereſſenten, alſo wiederum von Millionen 
mittlerer und kleiner Leute. 

Dazu komme, daß mit der enormen Erleichterung und 
Verbilligung des Verkehrs die Bodenprodukte nicht mehr ein 
Monopol des eigenen Landes bildeten, ſondern in Konkurrenz 
von den fernſten Gebieten herangebracht werden, wobei nur die 
verderblichen agrariſchen Schutzzölle ein Hemmniß bildeten. 
etheilte private Grundeigenthum ſei „Monopol“, 


Nicht das 
ſondern gerade das, was die „Reformer“ erſtrebten, die Kon⸗ 

tration des geſammten Grund und Bodens in den Händen 

Staatsgewalt. Dieſes Monopol, ſo ſchloß Redner unter 
großem Beifall, mache den Plan, ſelbſt wenn er ökonomiſch 
weniger unhaltbar wäre, politiſch für jeden Freiſinnigen unan⸗ 
nehmbar. Es wäre ein ungeheuerlicher Rückſchritt gegen die 
Stein⸗Hardenbergſche Befreiung des ländlichen Grundbeſitzes, 
auf welcher die Regeneration Preußens und Dautſchlands be⸗ 
ruhe, eine Verleugnung der wichtigſten Prinzipien der freiſin⸗ 
nigen Partei, wenn man den Boden den Millionen freier Eigen⸗ 
thümer entreißen, die damit verbundene, überwältigende mate⸗ 
rielle und moraliſche Macht der jeweiligen Staatsregierung 
ausliefern würde. Gegen das ſtaatliche Bodenmonopol ſeien 
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Achlundneunzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 14. März. 


Tabak⸗, Spiritus⸗ und ſonſtige Monopole nur Kinderſpiel. 
Die vielfachen, im ländlichen wie ſtädtiſchen Grundbeſitz vor⸗ 
handenen Mißſtände ſeien nur durch den weiteren Ausbau der 
freiheitlichen Geſtaltung der Bodenbeſitzverhältniſſe, in der Rich⸗ 
tung gegen Fideikommiſſe, Latifundien, Kornzölle und ſtädtiſche 
Bodenvertheuerung zu erſtreben. 

In der ſehr lebhaften Diskuſſion betheuerten die anwe⸗ 
ſenden Führer der Bodenbeſitzreform, die Herren Dr. Arons 
und Damaſchke, daß ſie durchaus auf freiheitlichem Boden 
ſtänden. Die weſentlichen kritiſchen Angriffe des Vortragenden 
und des Herrn Waldow, der vom praktiſchen Standpunkte aus 
Letzterem ſekundirte, vermochten ſie nicht zu widerlegen. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 12. März. Mit mehr Gleichmuth hat die 
politiſche Welt noch niemals einen Miniſter ſcheiden ſehen als 
wie jetzt Herrn v. Goßler. Er hat das Unglück gehabt, 
den richtigen Zeitpunkt für ſeinen Rücktritt zu verfehlen. 
Wäre er im Herbſt gegangen ſtatt erſt jetzt, ſo hätte ihn 
nicht der Tadel treffen können, daß er eine Schulreform ein⸗ 
zuleiten begann, mit der er ſich nicht befreunden konnte, und 
daß er zweckloſe Zugeſtändniſſe an das Zentrum gemacht 
hat. Vor allem aber wäre er dann vor der fatalen Geſchichte 
bewahrt geblieben, die ihm mit der übereilten Inſzenirung der 
Kochſchen Entdeckung paſſirt iſt. Die Erinnerung an die 
Amtsthätigkeit des ſcheidenden Miniſters wird durch dieſe drei 
letzten Ereigniſſe aus ſeiner Laufbahn wohl noch für lange 
Zeit beſtimmt bleiben. Daneben freilich wird kein Verſtändiger 
und billig Denkender vergeſſen, wie unendlich viel Kunſt und 
Wiſſenſchaft Herrn v. Goßler zu verdanken haben. Das 
Lob, das ihm in dieſer Piu gerade aus den entſchieden 
liberalen Reihen zu Thei 
als einmal ſeiner hohen Verehrung für Herrn v. Goßler als 
rg von Kunſt und Wiſſenſchaft Ausdruck gegeben), dies 

ob iſt im reichſten Maße verdient geweſen. Graf Zedlitz 
übernimmt ſein Amt ohne das Benefizium einer längeren Zeit 
der Vorbereitung, in der er ſich in die Schwierigkeiten ſeiner 
neuen Aufgabe hineinarbeiten könnte. Er findet die Sperr⸗ 
gelderkommiſſion mitten in der Berathung und das Volks⸗ 
ſchulgeſetz in faſt hoffnungsloſem Zuſtande. Bei beiden 
Gelegenheiten alſo muß er ſofort ſeinen Mann ſtehen, und 
man wird deshalb nicht lange zu warten brauchen, um ganz 
zu erfahren, wer und was Graf Zedlitz als Politiker iſt. — 
— Die Krankheit Windthorſts begegnet allgemeiner 
aufrichtiger Theilnahme, nicht bloß in der politiſchen Welt, 
ſondern auch im weiteren Publikum; denn Windthorſt iſt für 
Berlin allmählich eine wirklich populäre Perſönlichkeit geworden, 
die von unzähligen Tauſenden gekannt iſt, und auf die mit 
Achtung geblickt wird. Der ultramontane Führer hat wohl 
politiſche Gegner, aber keine perſönlichen Feinde. Die Be⸗ 
ſtürzung und Trauer im Zentrum ſind groß. Wenn die 
Partei ihren Führer verlieren ſollte, ſo weiß ſie ſelber am 
beſten, daß das für ſie die ſchwerſte Kriſe bedeuten müßte, der 
wohl jemals eine Partei ausgeſetzt geweſen iſt. Windthorſt 
und das Zentrum ſind in einem Grade Eins, wie er, auf 
andere Parteiverhältniſſe übertragen, niemals vorhanden 
geweſen iſt und kaum gedacht werden kann. Windthorſt hat 
das Zentrum erſt geſchaffen, und weil es vor ihm nicht da 
war, ſo iſt wenigſtens die Möglichkeit gegeben, daß es nach 
ihm nicht mehr fein wird. — — Von größeren Streiks 
wird Berlin in dieſem Frühjahr verſchont bleiben. Die 
Ausſichtsloſigkeit der Streiks, welche ſich in den letzten 
Jahren genugſam gezeigt hat, und die ungünſtige, der Kriſis 


zudrängende Geſchäftslage, welche natürlich die Ausſichten kommiſſar für Südweſtafrika, Dr. Goering, der auf dem 
herabdrückt, haben den Entjchluß Heimwege begriffene Berg⸗Inſpektor Frielinghaus, 


von Streiks noch mehr 
gezeitigt, in der nächſten Zeit höchſtens in der Abwehr und 
immer nur gegen einzelne Unternehmer von dem äußerſten und 
gefährlichſten Mittel im wirthſchaftlichen Kampfe Gebrauch 
zu machen. 

— Beim Kaiſer fand geſtern ein kleineres Eſſen ſtatt, 
zu welchem, der „A. R. K.“ zufolge, auch der Reichstagsabge⸗ 
ordnete v. Koscielski nebſt Gemahlin Einladungen er⸗ 
halten hatten. f 


— Ueber die amtliche Laufbahn des bisherigen Kultus miniſters 
Dr. v. Goßler wird n bekannt: Guſtav von Goßler 
iſt am 13. April 1837 zu Naumburg a. d. S. geboren, wo ſein 
Vater, der ſpätere Kanzler im Königreich Preußen und Chef- 
präſident des ie Tribunals, Mitglied des Appellations⸗ 
gerichts war. Er beſuchte die Gymnaſien zu Potsdam und Königs⸗ 
berg, ſtudirte in Berlin, Heidelberg und Königsberg und kam nach 
Ablegung der zweiten juriſtiſchen Prüfung 1864 als Gexichts⸗ 
Aſſeſſor nach Inſterburg; er ging dann zur Staatsanwaltſchaft 
und ſpäter ganz zur Verwaltung über, bereits 1865 wurde er 
Landrath in Darkehmen. Im Jahre 1874 wurde er als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Miniſterium des Innern berufen und vier Jahre 
ſpäter zum Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath ernannt. Als 1879 das 
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Kultusminiſterium von Dr. Fall auf v. Puttkamer übern er 

wurde Dr. v. Goßler in demſelben Unterſtaatsſekretär. Der ei 

kreis e e wählte ihn 1878 in den Reichstag, deſſen 


Präſidentenſtuhl er im Februar 1881 eine kurze Zeit einnahm. 

Mitte Juni 1881 wurde er zum Kultusminiſter ernannt, als u 

v. Puttkamer Miniſter des Innern geworden war. So 
— In der „Staßburger Poſt“ berichtigt der Erffie 


Bürgermeiſter der Stadt Straßburg Back 
einige falſche Darſtellungen, die in einer den Elſäſſern un⸗ 
freundlichen Abſicht die „Köln. Ztg.“ und die „Weſer Ztg.“ 
über die Entſtehung der Adreſſe des Landesaus⸗ 
ſchuſſes gegeben haben. Von beſonderem Intereſſe iſt 
Punkt 4 der Berichtigung: 8 

Unwahr iſt die Angabe, daß „ſogar der Abſchnitt, welcher von 
den Pariſer Chauviniſten handelt“, in abſchwächenden Sinne „um⸗ 

emodelt“ worden ſei Bezüglich der verſchiedenen Beurthellung 
es Vorgehens der Pariſer Chauvpiniſten iſt überhanpk 
eine Me . unter den Mitgliedern des Landes⸗ 
ausſchuſſes nicht hervorgetreten, und wurde der betreffende Paſſus⸗ 
des Entwurfs bei der endgültigen Feſtſtellung des Wortlautes 
Adreſſe ſogar verſchärft. ; 

Man darf geſpannt fein, welche Aufnahme die Adreſſe und 
die Deputation morgen beim Kaiſer finden werden. ; 

— Wie hochmüthig von den Schutzzöllneru jetzt 
über die Regierung geredet wird, zeigt folgende Auslaſſung 
des freikonſervativen Abgeordneten Dr. Otto Arendt im 
„Deutſch. Wochenbl.“: 

Nach der Rede des Herrn v. Caprivi gegen den Freiſinn haben 
wir die Hoffnung, daß die Regierung die Gefahr ſieht, in welcher 
ſie ſich durch de — ugeſtändniſſe gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn 
ſtürzt. Die neueſten Nachrichten aus Wien beſtärken uns in dieſer 
Hoffnung. Es ſcheint, daß die Schwierigkeiten ſich mehren und 
der Bollvertrag ſcheltert. In dieſem Fall hat das en 
ſchiedene Auftreten der deutſchen Landwirthe nicht nur eine ſchwere 
wirthſchaftliche Schädigung. ſondern auch eine ernſte politiſche Ge⸗ 
fahr abgewehrt. Unſer Wunſch aber, daß die e wei⸗ 

eutig zu den wirthſchaftlichen Fragen M 
nehmen möchte, iſt um fo lebhafter geworden, nachdem der 
Reichsanzeiger“ zur Bekämpfung des He wee dea ges 2 

eutſcher Induſtrieller“ ſich an die Autorität der Hau 
delöfammern wandte. Der Verfaſſer dieſer Kund⸗ 
gebung muß entweder ein in der Wolle gefärbter 
Gegner der bisherigen Wirthſchaftspolitik, oder 
er muß kurzſichtig genug ſein, einem augenblicklichen Bedürf⸗ 
niß zu Liebe Vergangenheit und Zukunft gleichmäßig bloß 
tellen. Sollte es ſich bier um eine Unterſtrömung hande . 
o iſt es nöthig, dieſelbe klar zu ſtellen, iſt es eine bloße Unge⸗ 
chicklichkelt, jo wird der angerichtete Schaden vielleicht 
künftig vorſichtiger machen. { 9 
Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Eine Sorge vor dem Eintritt des Fürſten Bis⸗ 
marck in das parlamentariſche Leben dichtet die 
„Münch. Allg. Ztg.“ dem Abg. Richter an. Unſeres Erachtens 
würde Fürſt Bismarck im Lichte parlamentariſcher Oeffentlichkeit 
noch draſtiſcher und raſcher ſich politiſch ruiniren als durch ſeine 
anonymen Artikel in den „Hamb. Nachr.“ und der „Münchener 
Allg. Ztg.“ Nichts könnte der freiſinnigen Partei erwünſchter fein, 
als wenn dem Fürſten Bismarck ſich ein 8 konſervativer 
oder nationalliberaler Wahlkreis öffnet. Aber eine Kandidatur 
Bismarcks in einem umſtrittenen Wahlkreiſe entbindet die freiſinnige 
4 — ebenſo wenig wie andere Parteien von der Pflicht der le 2 

aften Bekämpfung dieſer Kandidatur. Indeß mag die frei⸗ 
ſinnige Parteithun, was ſie will, in jedem Falle 
wird ſie verdächtigt. Bekämpft fie lebhaft den Fürſten 
Bismarck, ſo wird ihr dies als Sorge, als Furcht vor dem Eintritt 
des Fürſten Bismarck ausgelegt oder als Liebedienerei gegenüber 
dem aktiven Reichskanzler. Bekämpft aber die freiſinnige Partet 
uch 5 Bismarck nicht, fo gilt dies erſt recht als Fohnen⸗ 

u * 
= Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, ſoll für die verſchie⸗ 
denen in Südweſtafrika intereſſirten Geſellſchaften in 
Berlin eine Art Schiedsgerichtshof gebildet werden, 
welcher nicht nur von Vertretern der Hauptgeſellſchaften be⸗ 
ſchickt wird, ſondern an dem ſich der hier anweſende Reichs⸗ 


—— 


ferner wenigſtens ein Vertreter des Auswärtigen Amtes, der 
den Vorſitz zu übernehmen hätte, betheiligen ſollen. Mehrere 15 
der größeren Geſellſchaften hatten dieſem Plane ihre Zuftim 
mung ertheilt; es liege auch kein Grund vor, aus welchem 
die Reichsbehörde dem Vorſchlage abgeneigt ſein ſollte. 9 

— Aus Berlin ſchreibt man dem „Hamb. Korreſp.“ ? 
„Die Oppoſition in der ſozialdemokratiſchen 
Partei hat augenblicklich wieder ſtark Oberwaſſer. Der 
Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die Maifeier auf 
den erſten Sonntag im Mai zu verlegen, findet wenig Billi⸗ 
gung; es find nicht allein die „Jungen“, Werner und fein 
Anhang, welche ſich gegen den Beſchluß der Fraktion auflehnen, 
ſondern auch hervorragende Gewerkſchaftsführer, welche noch 
vor dem Hallenſer Kongreß getreue Stützen der Herren Bebel 
und Liebknecht waren, find jetzt in die Oppoſition ge⸗ 
gangen. In einer Verſammlung der Maler griff der bekannte 
Gewerkſchaftsführer Schweitzer die Fraktion ſehr ſcharf an; 
hätte dieſelbe im vorigen Jahre nicht abgewinkt, die Maifeier 
wäre viel impoſanter geworden; freilich, wer ſich vor einem 


bischen Kampf ſcheue, werde niemals Etwas erreichen, er wolle 
‚zwar nicht, wie jetzt die Verhältniſſe lägen, für eine volle 
Feier des 1. Mai plaidiren. Die überwiegende Mehrzahl der 
Redner (8 von 10) „altbewährte Genoſſen“, pflichteten Schweitzer 
bei, gingen jedoch zum Theil in ihren Forderungen wegen der 
Maifeier noch weiter als Schweitzer und erhoben gegen die 
Fraktion bitterböſe Anklagen. Die Verſammlung nahm ſchließ⸗ 
lich mit größerer Mehrheit einen Beſchluß an, den 1. Mai zu 
einem ganzen Feiertag zu erklären. Eine große Malerverſamm⸗ 
lung ſoll jedoch erſt endgültig über das Verhalten der Maler 
zur Maifeier entſcheiden. In der Verſammlung des Wahl⸗ 
vereins im III. Wahlkreiſe offenbarte ſich der Groll gegen die 
Fraktion in anderer, wenngleich eben ſo deutlicher Weiſe. 
„Genoſſe“ Werner war als Referent beſtellt; ehe derſelbe 
jedoch ſeinen Vortrag begann, lief ein Antrag eines „Genoſſen“ 
Kräcker ein, Werner nicht ſprechen laſſen. Mit allen gegen 
eine Stimme wurde dieſer Antrag verworfen, und ſo hatte 
Werner ein eklatantes Vertrauensvotum. In anderen Ver⸗ 
ſammlungen iſt ebenfalls die Fraktion ſtark mitgenommen wor⸗ 
den, und zwar von „Genoſſen“, die bis jetzt zu den „Jungen“ 
nicht gezählt wurden. Die Oppoſition in der hieſigen ſozial⸗ 
demoktratiſchen Partei iſt jetzt ſtärker denn je. Ob die „Er⸗ 
droſſelung“ der Oppoſition diesmal den Herren Liebknecht und 
Bebel noch gelingen wird, wie im Herbſt vorigen Jahres, iſt 
darum eine ſehr offene Frage. 

— Das weimariſche Land iſt das erſte in Deutſch⸗ 
land, welches in dieſem Jahre auf eine 75jährige konſtitu⸗ 
tionelle Verfaſſung zurückblicken kann. Das Grundgeſetz 
datirt vom 5. Mai 1816. Im Februar des darauf folgenden 
Jahres fand, woran die „Poſt“ erinnert, die feierliche Eröffnung 
des erſten weimariſchen Landtages ſtatt. 


Rußland und Polen. 


* Wie man aus St. Petersburg meldet, wird der 
ehnte Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Kalſers Alexander III., welcher auf den 14. März 
fällt, in durchaus intimer Weiſe im Kreiſe der kaiſerlichen 
Familie gefeiert werden. Wie verlautet, werden aus dieſem 
Anlaſſe verſchiedene kaiſerliche Gnadenakte, wie die Herabſetzung 
der Freiheitsſtrafen für eine Anzahl von in Haft befindlichen 
Perſonen, die Nachſicht von Steuerrückſtänden, die Zuweiſung 
von Belohnungen an eine Reihe von Offizieren und Zivil⸗ 
beamten u. ſ. w. erfolgen. — Die ruſſiſche Regierung ſoll be⸗ 
abſichtigen, den „freien Koſaken“ Atſchinow, um den 
abenteuerlichen Unternehmungen deſſelben ein Ende zu ſetzen, 
ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich in einer entlegenen 
Ortſchaft zu interniren. Sollte er ſich den Weiſungen der 
Behörden widerſetzen, ſo würde er, um die Regierung von aller 
Verantwortlichkeit für das Treiben dieſes Individuums zu be⸗ 
freien, aus dem ruſſiſchen Staatsverbande ausgeſchloſſen werden. 
„ Warſchau, 12. März. Gegenwärtig finden in 
Petersburg Berathungen der Generalgouverneure von War⸗ 
ſchau, Wilna und Kiew ſtatt. Es handelt ſich dabei um eine 
Verkleinerung des „Königreichs Polen“ in der Weiſe, daß das 
Gouvernement Suwalki zu Lithauen, das Gouvernement 
Lublin zu Wolhynien geſchlagen wird. 


Schweiz. BR 
Ueber die in Lugano vorgenommene Verhaftun 

des italieniſchen Schützenlieutenants Livragh 
meldete der Telegraph: „Der Befehl zur Verhaftung Livraghis, 
deſſen Aufenthalt in Lugano man kannte, war ſchon vorgeſtern 
Abend eingetroffen. Samstag Abend wurde Livraghi auf dem 
Bahnhof erkannt, von wo er ſich muthmaßlich nach Luzern bege⸗ 
ben wollte, aber ſofort umkehrte, als er bemerkte, daß man ihm 
folgte. Heute de 6 Uhr präſentirten ſich Gendar⸗ 
men in dem vor der Stadt gelegenen Hauſe der f 
welcher Livraghi wohnen ſollte, mit der Angabe, ſie wollten einen 
der Fälſchung von Poſtmarken Angeklagten Namens Straub ver⸗ 
haften. Frau Luini erklärte, es wohne Niemand bei ihr. Da die 
Gendarmen aber auf Vornahme einer Hausſuchung beharrten, be⸗ 
ſtand Frau Luini auf vorheriger Anfrage bei dem Regierungs- 
präſidenten, ob ſie eine ſolche erlauben müſſe. Dieſer befahl ihre 
Zulaſſung. Die dar Jeb fand ſtatt, aber ohne Erfolg. End⸗ 
lich ſtieg man in den Keller, den Frau Luini zu öffnen verwei⸗ 
gerte. Man ließ denſelben durch einen Schloſſer öffneu und hier 
fand man Livraghi nur mit einem Hemd bekleidet, in welchem Zu⸗ 
ſtande er drei Stunden zugebracht hatte. Es wurden ihm unter 
heftigem Proteſt ſeinerſeits Handfeſſeln angelegt und er ſofort ins 
Gefängniß abgeführt. Gegen ſeine Auslieferung an Italien hat 
er Proteſt un 5 gegen General Baldiſſero erhoben. Auch 
hat er weitere Enthüllungen angedroht. 


Holland. 

»Die zweite niederländiſche Kammer hat mit 52 
gegen 37 Stimmen den Geſetzentwurf genehmigt, durch welchen bis 
5 Erlaß eines neuen Zuckerſteuergeſetzes die Fabri⸗ 
anten von Rübenzucker verpflichtet werden, daß ſich während der 
achte 1892 und 1893 bei der Zuckerſteuer ergebende eventuelle 
Defizit aus ihren Mitteln zu decken. Der Ertrag der Zuckerſteuer 
iſt auf 8½ Millionen Gulden jährlich veranſchlagt. Die Rüben⸗ 
zuckerfabrikanten ſind von dieſer eventuellen Ergänzung des an⸗ 
ſchlagsmäßigen Zuckerſteuerertrages befreit, wenn das Ergebniß der 
Zuckerfabrikation per Jahr weniger als 32 Millionen Kilogramm 


beträgt. 
Belgien. 


* Brüflel, 11. März. Miniſterpräſident Beernaert hat in 
der Zentralſektion der Kammer die Anſichten der Regierung 
über die Verfaſſungsreviſion dargelegt. Die Regler 
äußerte ſich Beerngert, iſt davon überzeugt, daß der gegenwärtige, 
allzubeſchränkte Wahlkörper den Bedürfniſſen des Landes nicht 
mehr entſpricht. Da die Verfaſſung keinen Ausweg zur Erweiterung 
des Wahlkörpers mehr frei läßt, 0 drängt ſich die Nothwendigkeit 
der Verfaſſungsreviſion auf und die Regierung erwartet von der 
Rechten, daß dieſelbe eine breite und demokratiſche Ausdehnung 
des Wahlrechtes herbeiführen helfe. Die Reviſion kann aber nur 
in patriotiſcher Uebereinſtimmung der Parteien, zum Mindeſten 
der gemäßigten Fraktionen der beiden großen Parteien des Landes, 
durchgeführt werden, da man andernfalls Gefahr laufe, daß das 
Land bei den Neuwahlen eine antireviſioniſtiſche Vertretung in 
die Kammer ſchicke. Die Regierung verwirft das allgemeine 
Stimmrecht, weil der Uebergang von einem Regime, welches nur 
135 000 Wähler zuläßt, zu einem Syſtem, welches dieſe Zahl 
verzehnfachen würde, allzu plötzlich und darum gefährlich wäre. 
Nach Anſicht der Regierung genügt es vorläufig, einen Wahlkörper 
von 600 000 Wählern zu ſchaffen, und dieſer Zweck ließe ſich 
erreichen durch Nachahmung des engliſchen Wahlſyſtems, welches 
das Wahlrecht jedem Bürger verleiht, der als Eigenthümer oder 
Miether ein Haus, einen Tbeil eines Hauſes oder ein Grundſtück 
inne hat, welches einen jährlichen Ertrag von 10 Pfund Sterling 
gleich 250 Franks abwirft. In Belgien mußte allerdings, wenn 
mann die Zahl von 600 000 erreichen will, das Kataſtraleinkommen 
bedeutend herabgeſetzt werden, da es im Lande 690 350 Häuſer 
giebt, deren Eigenthümer nicht einmal bei den Gemeinderaths⸗ 
wahlen mitſtimmen dürfen, Bei dieſem neuen Syſteme würde man 


frau Luini, bei d 


en 
ammer⸗ 


China. 


* China macht ſeit Jahren vergebliche Anftrengungen, den 
Aufſtand an jeiner 400 Kilometer langen Grenze gegen Tonking 
und Birma zu unterdrücken. Der franzöſiſche Reiſende Bonvalot, 
der dieſen Grenzſtrich auf ſeiner Reiſe nach Tibet im vorigen Jahre 
ſtreifte, fand die chineſiſche Verwaltung überall beſeitigt und that 
jüngſt den Ausſpruch, daß eine Verbindung zwiſchen den 
franzöſiſchen und den ruſſiſchen Beſitzungen in 
Aſien ohne Berührung der Beſitzungen Englands und Chinas 
möglich jet. Für die chineſiſche Oſtprovinz Pünnan mag dies 
ſtellenweiſe richtig ſein; eine Verallgemeinerung aber ſchließt ſchon 
die Thatſache aus, daß chineſiſche Händler aus dem öſtlichen China 
mit großen Warenlaſten einen regelmäßigen Verkehr mit Britiſch⸗ 
Birma unterhalten und ſich zu ihrer Sicherheit den Schu nt 
ſcher Milizen annehmen. Früher ſtiegen dieſe Begleiter ſehr weit 
herab; ſeit der im Vorjahre durchgeführten Einverleibung der 
Schan⸗Staaten zwiſchen dem 20. und 22. Breitengrade hinüber bis 
zum 101. Längegrade von Greenwich in das engliſch⸗indiſche Kaiſer⸗ 
reich iſt jedoch der Weg durch das gefährdete Land um viele Tage⸗ 
reiſen gekürzt, auch nahm die indiſche Regierung jüngft in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen die Züchtigung für Raubanfälle in die Hand, 
weil die Erfahrung lehrte, daß die Berufung der räuberiſchen 
Stämme auf ihre Zugehörigkeit zu China den thatjächlichen Ver⸗ 
hältniſſen nicht entſprach. Unbeſtritten iſt Chinas Einfluß über das 
weſtlich anſchließende Tibet; der am 17. Auguſt vorigen Jahres 
unterzeichnete engliſche Vertrag über Sikkim kam nur unter Mit⸗ 
wirkung von China zu Stande. Weſtlicher hat England jelbft die 
Uebergänge nach Ruſſiſch⸗Aſien beſetzt und augenblidlich bricht eine 
6800 Mann, darunter 1000 Europäer, ſtarke Armee = Abtheilung 
vom Indus auf, um die Bewohner der ſogenannten Schwarzen 
Berge fur Aufnahme engliſcher Beſatzungen zu nöthigen; damit 
iſt die linke Flanke des Thales von Kaſchmir gedeckt, das rufſiſcher⸗ 
ſeits gern als Einfallsthor nach Indien Neelie wird. 


Militärifdes. 

Als Folge der Unteroffizierprämi 5 öln. 
1000 een „Die Aus rag en wi „ber et 
zeit 1 Mark zu erhalten, veranlaßte bereits eine Anzahl Unter- 
offiziere, die ſchon als ſogenannte Probiſten“ bei verſchiedenen Be⸗ 
hörden beſchäftigt werden, und die eine acht⸗ bis zehnzährige 
Dienſtzeit hinter ſich haben, wieder ins Regiment zurückzutreten, 
um die vollen zwölf Jahre abzudienen.“ Dieſe Wirkung der neuen 
Bewilligung iſt erklärlich genug. Ob aber ſolche Unteroffiziere, die 


Das Trauerſpiel der häßlichen Bühnen⸗ 
künſtlerin. 


Die junge Heroine, die ſich das Wiener Burgtheater aus Ber⸗ 
lin geholt, Frl. Marie Pospiſchil, verſucht ſich auch einmal 
ſchriftſtellernd als Tragödin. Das Trauerſpiel der häßlichen 
Bühnenkünſtlecin iſts, das fie mit der Feder recht geſchickt darzu⸗ 
ſtellen verſucht. Für das „Wiener Künſtler⸗Dekamerone“ hat ſie 
eine Skizze beigeſteuert: „Eine Unbekannte“. 

„Ich kann fie nicht vergeſſen! E 

Eine echte Künſtlerſeele, entzückt für alles Schöne und Wahre! 
Eine ſo vortreffliche Künſtlerin und doch ſo klanglos und brodlos 
aus der Welt geſchieden! f 2 

Ihr Grab auf einem ländlichen Kirchhofe, ganz vergeſſen und 
verſunken, von keiner lieben Hand Nut und geſchmückt, trägt 
nur ihren Taufnamen: „Thereſia, Schauspielerin. Geboren 1808, 
geſtorben 1878.“ 

hren Zunamen kannte Niemand. Auf dem Theaterzettel 
hieß ſie nur „Frau Thereſia“, und für uns Alle war und blieb ſie 
„Die liebe Frau Thexeſe“. 

Als ich zu der Wandertruppe kam und „Frau Thereſe“ kennen 
lernte, war ſie ein bald ſiebzigjähriges, ſiechendes Mütterchen, 
welches bei unſerem Direktor das Gnadenbrod aß. Er kannte ſie 
in ihren früheren Jahren, und trotzdem ſie ſchlecht böhmiſch ſprach, 
da ſie ſich von ihrer Jugend auf nur in Deutſchland aufhielt und 
ihres Alters wegen nur in kleinen Rollen beſchäftigt fein konnte, 
zahlte er ihr dennoch eine Monatsgage von zwanzig Gulden; für 
das Sterben zu viel — für das Leben zu wenig! 

Ich muß geſtehen, daß dieſe erſte und vielleicht auch letzte auf⸗ 
richtige Freundin in meinem Theaterleben einen unverlöſchlichen 
Eindruck auf meine‘ künſtleriſche Ausbildung ausgeübt at ſie 
mußte in der Jugend viel gelernt haben, denn ſie kannte die 19 85 
Weltliteratur, ſprach vorzüglich engliſch und franzöſiſch und be⸗ 
reiſte die ganze alte und neue Welt. Und ſie wußte ſo Vieles 
aus ihrem ſturmbewegten Leben eine erzählen? ie es mir 
nur die Zeit erlaubte, lief ich zu meinem „Mütterchen“, jo nannte 
ich ſie, um mit ihr ein wenig plaudern zu können. 

Als die Gicht und der Marasmus ſie auf das Krankenlager 
warfen, eilte i ange Tag nach der Probe zu ihr, um fie zu 
pflegen, ihr Arzneien zu holen und ihr das kärgliche Eſſen zu 

„beſorgen. Ihr Geiſt war geſund, and friſch, ſtrahlend, der 
Körper aber einem langſamen Siechthum verfallen. Zwei Aerzte 
aus dem Städtchen, wo wir unſeren Mufentempel aufgeichlagen 
batten, habe ich kenſultirt, und beide gaben mir dieſelbe Antwort: 

„Helfen können wir nicht, aber vielleicht ein wenig er⸗ 


leichtern!“ f l 5 

Und ſo ſaß ich jeden Tag am Bette bei dem „Mütterchen“ 
und tröſtete ſie. Sie wußte aber ganz genau, daß es der Anfang 
vom Ende fet, und ſagte mir eines Tages traurig lächelnd: 

„Nur feine Hoffnungen, mein Kind! Die find im menſchlichen 
Leben dasſelbe, was in der Medizin das Morphium; es hilft 
nichts, es ſtillt nur die Schmerzen. Hoffnung iſt das Morphlum 
für die Schiffbrüchigen im menſchlichen Ozean!“ 

Eines Tages fand ich mein Mütterchen beſonders aufgemun⸗ 


tert. Sie hatte eine ſchmerzloſe Nacht gehabt, und ihr Auge 


ſtrahlte in jugendlichem Feuer. 


„Ihr ſeid heute wohl, Mütterchen, nicht wahr?“ waren mein 
erſten Worte, als ich mich auf ihr Bett ſetzte. 
en der That, ich fühle mich heute jo leicht, fo friſch, daß ich 
im Stande wäre, die Maria Stuart zu ſpielen“, ſagte ſie lächelnd. 
„Ach, Mütterchen, wie würde das Publikum der alten lieben 

rau Thereſe klatſchen! Aber, aufrichtig geſagt, Mütterchen, als 
Sie vor Jahren Maria Stuart wirklich ſpielten, nannten Sie ſich 
gewiß nicht Frau Thereſe. Wollen Sie mir denn niemals Ihren 
wahren Namen, unter welchem Sie Ihre größten Triumphe ge⸗ 
feiert haben, verrathen?“ . 

Frau Thereſe neigte das Haupt, ihr Auge ſtarrte ein Weilchen 
l in, die Luft, dann antwortete fie in ernſtem, ruhigem 

one: „Nein! 5 

Ich ſchwieg. Nach einigen Minuten tiefſten Stillſchweigens 
begann ſie zu ſprechen. 3 

„Für die jetzige Welt bin ich eine Null — nenne mich alſo 
Thereſe Null! Uebrigens erinnere ich mich nicht mehr aller meiner 
Namen, deren ich mich in meinem Künſtlerleben bedient habe. Ich 
weiß nur, daß ich in Amerika einmal „Frl. André“, das andere 
Mal „Frl. Santen“ oder auch „Frl Roſe“ hieß und daß ich in 
Deutſchland die Namen „Fiſcher“, „Wagner“, Stetter“ ſo oft wie 
meine alten Hüte geändert habe!“ g 

„Aber aus welchem Grunde, Mütterchen?“ 

Nach einer langen Pauſe, während welcher ſie den heftigſten 
Kampf, den ich deutlich aus ihren Zügen leſen konnte, kämpfte, 
erwiderte ſie ſchmerzlich: 

„Weil ich häßlich war!“ RR 

Ich wollte Etwas einwenden, aber fie fiel mir ins Wort: 

„Ja, ja, häßlich! Jetzt merkt man es nicht, nicht wahr? Mein 
Kind, im Alter werden alle Leute ſchön! Das Alter verſchönert 
den Menſchen! Ich wollte nicht, daß die Leute ſchon vorher, ehe 
fie mich ſpielen geſehen, ſagen: 0 iſcher? Ah, die ſoll 
recht put ſpielen, aber ſoll abſchreckend häßlich fein!“ Ich wollte 
nicht, daß ſie es ſagen; denn ich war damals jung, und trotz meiner 
Häßlichkeit blieb ich das Weib, welches immer ein wenig ſelbſt⸗ 
gefällig iſt. Mein Kind, dieſe Schwäche in jungen Jahren iſt be⸗ 
greiflich und verzeihlich, und darum hieß ich in der anderen Stadt 
— „Fräulein Wagner“. £ ö g 

5 15 hat es Ihnen, Mütterchen, genützt?“ fragte ich ſchüchtern 
und leiſe. 

„Nicht im Mindeſten, mein Kind!“ antwortete ſie mit weh⸗ 
a Hrn Stimme. „Ich kam — ich ſpielte — ich 70 85 
mein Talent und Temperament trug mich ſiegreich über dieſes 

inderniß hinweg, aber ich las ie den zweiten Tag zwiſchen den 

eilen der Zeitungen und aus allen Geſichtern, die für mich ſo 
unheimlich Hlingenden Worte: „Schade, daß tie fo häßlich iſt!“ — 
Und dieſe Worte haben ſchließlich meine Kunſt und mein ganzes 
Leben vergiftet!“ 

Frau Thereſe ſprach die letzten Worte in wehmüthigem Tone; 
in ihren Augen gt belle 


ränen. A 
„Ach, die nheit iſt nicht Alles, mein Mütterchen“, ant⸗ gelrieit, und nach dem Theater begaben wir uns 
wortete ich, „die Kunſt ſteht höher!“ 5 irektor an der Spitze in ihr Stübchen. ir ſchien als 
„Ja, die Kunſt 1 öher, Du haſt Recht! Aber die dra⸗ Da lag fie hingeſtreckt, lautlos, ſtumm, kalt, mir ’ 
Rat de Kunſt, die ein Produkt alles Schönen iſt, muß auch durch ſchwebe eine Gloriole i . ae 4 ben Wetken Die 
e Schönheit des Körpers auf der Bühne wirken. Schönheit des Fräul. Pospi al War ie ch eine Betannte, beſtimmt, 


Geiſtes und Schönheit des Körpers find die Hauptbedingungen der 


reproduktiven dramatiſchen Kunſt. Wo eines fehlt, iſt keine Har⸗ 


” 


mich in meinem fünfundzwanzigſten 


s Ende aller Dinge — bin 
. anzes Leben, 
ſo voll an Enttäuſchungen und Entbehrungen, duct 8 

Stäbchen. &3 war Zeit, 


„Iſt Euch nicht mein Mütterchen ?“ fragte ich 
ängſtlich?“ 

„Nein! Mich überkam nur eine Schwäche, eine Schwäche, die 
mir aber wohl thut. Der Menſch entrückt der irdiichen Scholle 
und fühlt ſich jo leicht, als ob er Flügel hätte, hinauf gegen den 
Himmel zu ſchweben. Geh' nur ins Theater, mein Kind, und ſpiele 
die Louiſe. Ich will untekdeſſen hene 

Ich küßte fie, fie drückte mich in ſtummer Umarmung an iht 
Herz, ſah mich lange an und entließ mich mit den Worten: „Heut 
will ich gut und lange ſchlafen! 

15 eilte in das Theater Obzwar ich damals noch fein 
Selbſtkritit beſaß, kann ich dreiſt behaupten, daß ich niemals 0 
innerlich, ſo wahr meine Rolle ſpielte als an dieſem Abend, 
Wirkliche, be hüten weinte ich, denn ich dachte in einem fo 
an das arme Mütterchen, welches ganz verlaſſen in ihrem arm 1 
Stübchen vielleicht langſam hinſtarb. Ein beängftigenbeß Gefüh 
dae ſich meiner, und ich konnte nicht das Ende des Stückes 
abwarten. 

Auf einmal vernehme ich hinter den 1 (ich ſtand eben 
auf der Bühne und hatte gerade meine große Szene mit der 
Milford) ein eifriges Geſpräch und ein Hin⸗ und Herlaufen. 
mich vergeſſend, ſchlenderte ich in größter Haft die letzten We, 
meiner großen Rede der Milford zu und ftürzte hinter die Couliſſ 
mit dem verzweifelten Ausruf: = 

„Sie iſt todt, nicht wahr? Mein Mütterchen ift tobt? 

Eine Grabesſtille war die Antwort meiner aug Jer ichet 

Sie alle liebten „die alte Thereſe“ wie ich, und ihr old de 


5 3 m zu 
Top, machte fie (prählos. Des Stüd wurde müblam au Gang 


pra 


Blatt in diefem ‚für, 
es dieſer Unbekannten geweiht. 


ſchon mit einem Juß-in der Zivilverwaltung ſtanden, für den Heft} Doch der Wille bleibt anzuerkennen! Vierzig Damen, darunter 


haben, iſt eine andere Frage. 


Lokales. 
Boten, den 13. März. 

* Das Amt des Vorſitzenden der An⸗ 
ſiedelungs⸗-Kommiſſion iſt dem neu ernannten 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen, v. Wilamowitz⸗Möllendorf, 
nicht mit übertragen worden. Es hängt dies mit der Abſicht 
zuſammen, die Wahrnehmung der Geſchäfte dieſer Kommiſſion 
anderweitig zu organiſiren. Die Erörterungen hierüber ſind 
zwiſchen den betheiligten Miniſterien im Gange, aber noch 
nicht zum Abſchluſſe gelangt. Die „Berl. Pol. Nachr.“ fügen 
dieſer Mittheilung folgende Bemerkung hinzu: „Für die 
Stellung des neuen Ober⸗Präſidenten gegenüber den Polen kann 
es nur erwünſcht ſein, wenn er mit den Geſchäften der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion nicht befaßt iſt. 

—b. Von der Warthe. Die Warthe, die in 
Pogorzelice ſeit heute Morgen bis Mittag wieder um 2 Zenti- 
meter gefallen iſt, stieg hier bis 5¼ Uhr Abends auf 
5,46 Meter und hat jetzt bereits die Große Gerberſtraße an 
beiden Enden überſchwemmt, nur der mittlere Theil liegt 
noch trocken. Die Spund⸗ und Korkenfabrik des Herrn 
Mannheim in der Großen Gerberſtraße Nr. 25 hat, da ſie 
gleichfalls überſchwemmt iſt, den Betrieb einſtellen müſſen, 
wodurch wieder eine Menge Arbeiter brotlos geworden iſt. 
Die Warthebrücke der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn iſt heute durch 
Verſenken von Sandſäcken und Faſchinen geſichert worden. Am 
rothen Thurm iſt der Berdychowoer Damm erhöht worden, 
um die dahinter liegenden Feſtungswerke ꝛc. vor Ueberſchwem⸗ 
mung zu bewahren. — Durch den Fortſchritt der Ueberſchwem⸗ 
mung ſind ſelbſtverſtändlich wieder eine Menge Familien aus 
ihren Wohnungen verſcheucht worden und haben in einem der 
Maſſenquartiere Unterkunft erhalten müſſen. Für die Pferde, 
welche ihre überſchwemmten Stallungen haben verlaſſen müſſen, 
hat das Generalkommando dankenswerther Weiſe den Artillerie⸗ 
Stall in der Ritterſtraße zur Verfügung geſtellt. 

r. Wie hoch wird diesmal das Waſſer der Warthe in 
Poſen fteigen? Zur Beantwortung dieſer Frage, welche un- 
zweifelhaft weite Kreiſe unſerer Stadt intereſſiren dürfte, theilen 
wir die höchſten Waſſerſtände in Bogorzelice und Poſen in 


ihrer 12jährigen Dienſtzeit einen beſonderen militäriſchen Werth 


den beiden Ueberſchwemmungsjahren 1888 und 89 mit: Die Warthe 
ftieg im Jahre 1888 in Pogorzelice am 26. März bis zu 


5,15, in Poſen am 29. März bis zu 6,68 Metern; im Jahre 1889 
in Pogorzelice am 29. März bis zu 4,59, in Poſen am 31. 
März bis zu 6,62 Metern. Da nun heute Mittags von Pogorzelice 
ein Waſſerſtand von 5,12 Metern gemeldet wurde, 
Waſſer der Warthe — vorausgeſetzt, daß von dort nicht noch ein 
höheres Steigen gemeldet wird — in Poſen 
wie in den Jahren 1888 und 89, erreichen. 
Pogorzelice erfahrungsmäßig ca. 2½ Tag gebraucht, um nach Poſen 


zu gelangen, jo würde danach, falls heute Mittag in Pogorzelice 
der höchſte Waſſerſtand erreicht iſt, in Poſen das Waſſer der Warthe 
etwa noch bis zur Mitternacht zwiſchen Sonntag und Montag 


ſteigen. 

4. Im hieſigen Geiſtlichen⸗Seminar hat heute die ſchrift⸗ 
liche Prüfung von 12 Alumnen ihr Ende erreicht: dieſelben wer⸗ 
den zum nächſten Halbjahr das praktiſche Geiſtlichen⸗Seminar in 
Gneſen beſuchen. — Nächſten Sonnabend werden 7 Diakonen zu 


Kaplänen, 1 Subdiakon zum Diakonus, letzterer am Tage darauf 


zum Kaplan geweiht. , 3 
— b. Schauturnen. Heute Nachmittag fand in der ſtädtiſchen 
Turnhalle am Grünen Platz ein Schauturnen der erſten Klaſſen 
der Stadtſchulen I. III, V und VI ſtatt, zu welchem ſich ein 
rößerer Zuſchauerkreis eingefunden hatte. Jede der vier Abthei⸗ 
ungen betrat im Marſchtempo und mit Geſang den Saal, und 
Ride ihre Fertigkeit in Freiübungen, erätheturnen und 
eigen. Die Freiübungen wurden meiſt nach Kommando ausgeführt 
und erfolgten recht ſchlagfertig, ſie beſtanden nicht nur in Bewe⸗ 
ungen der Arme, ſondern auch im Beugen des Oberkörpers und 
eugen der Kniee. Die Geräthübungen führte die I. Klaſſe der 
Stadtſchule J an der Pen Leiter aus, die der Stadtſchule III 
an der ſchrägen Leiter, die der Stadtſchule V auf dem Schwebe⸗ 
baum und die I. Klaſſe der Stadtſchule VI an den Schweberingen. 
An der Leiter faßten die Kinder mit jeder Hand einen Leiterbaum 
und bewegten ſich dann, daran hangend, durch Rückwärts⸗ und 
Vorwärtsgreifen kommandomäßig fort, damit eine der ſchwierige⸗ 
ren Geräthübungen ausführend. Leichter hatte es die Abtheilung, 
welche auf zwei neben einander ſtehenden Schwebebäumen ihre 
Schritte machte. Paarweiſe hatten die Mädchen ſich die Hand ge⸗ 
reicht und betraten jo die Schwebebäume auf denen fie laktmäßig 
vorwärts gingen, auch in einer Uebung nach jedem Schritt den 
einen Fuß neben den 8 hinabſenkten. Die letzte Ab⸗ 
theilung hatte bei dem 
die Arm⸗ und Bruftmusfel zu gebrauchen; bei einigen 
Uebungen war aber auch der ganze Körper in Thätigkeit Sämmt⸗ 
liche Geräth⸗ und Freiübungen zeigten, daß ſie ihrem Zweck, den 


Körper des Kindes zu bilden und die Muskel geſchmeidig zu machen, D 


wohl erfüllen. Der Reigen, der unter gut einſtudirtem Geſang 
frengeführt wurde, ließ auch nichts zu wünſchen 1 er⸗ 
freute Auge und Obr des Zuſchauers, wie er den Kindern ſelbſt 
ſicher auch eine große Freude tft. 


2 . — end, 
gran in Sterns Hotel abgehalten wurde, 5 


De 6 
wenn ſie nicht, wie einige es thaten, im Anblick dieſer Fülle vor⸗ 


Abends. In ſofern wäre alſo jedenfalls das Unternehmen des 
geſtrigen Abende als ein gelungenes zu betrachten; wenn man 
außerdem aber auch erwartet hatte, wie es einer der Redner des 
Abends andeutete, dadurch, daß man Damen aus ver ſchiedenen 
Geſellſchaftstlaſſen zur ug des Theeabends veranlaßte, 
dieſe Seielihaftättafien geſellſchaftlich einander näher zu bringen, 
ſo war das freilich in dem überfüllten Saale, in dem ſich Niemand 
bewegen konnte, nicht möglich; eine Berührung der verſchiedenen 
Geſe Dre mit einander war gänzlich ausgeſchloſſen. Wie 
man ſieht, gehört nicht bloß guter Wille, fondern noch manches 
Andere dazu, wenn man praktiſches Chriſtenthum treiben will. 


ſo dürfte das 


etwa dieſelbe Höhe, 
Da die Fluthwelle von 


die Frau Oberpräſidentin, die Gemahlin des e 
mehrere Damen von höheren Militärperſonen und Regierungs⸗ 
beamten, von Poſtbeamten und Handwertsmeiſtern batten ſich zu 
dem löblichen Zwecke, eine Geſellſchaft für die Herberge zur Heimath 
zu intereſſiren, vereinigt. Der Vorſitzende des Vereins für die 
Herberge zur Heimath begrüßte die Anweſenden, ihnen für ihr 
Erſcheinen dankend und Herrn von Maſſenbach entſchuldigend, der 
den verſprochenen Vortrag zu halten verhindert war. Herr General- 
Superintendent D. Heſekiel trat für ihn ein und ſprach über 
die Nothwendigkeit, den Handarbeitern, die auf das Wandern viel⸗ 
fach angewieſen ſind, Herbergen zur Heimath zu errichten und that 
dar, daß es wohl möglich ſei, Gaſthäuſer zu errichten, in denen 
nicht der Verdienſt allein, ſondern in erſter Linie die Liebe regiere. 
Nach einer Pauſe ſang ein kleiner Chor zwei Lieder und dann 
ſprach Herr Konſiſtorialrath D. Reichard über den Segen und 
die Einrichtung der Herbergen zur Heimath. Damit ſchloß der 


Theeabend. Opferbüchſen ſtanden bereit für die Scherflein, welche 
einer Herberge zur En wo 
zu dieſem Zwecke auch die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar dem 


die Scheidenden für den Bau 
beitrugen. Wie wir hören, hat einen namhaften Betra 


hieſigen Verein überwieſen. 
* 


Eine Tochterſtation des hieſigen Diakoniſſenhauſes. 

Der 5 Oberpräſident hat genehmigt, daß behufs 8 u 
ei den 

evangeliſchen Mitgliedern der Parochie Rawitſch eine Sammlung 


Unterhaltung einer Diakoniſſen⸗Station in Rawitſch 
abgehalten werde, welche bis zum 1. Juni d. 


uſeratentheile angegeben, 


3 Gasglühgeſellſchaft Selten & Co. in 
helles, wenig Wärme aus 


geben ſollen. 


eſſiren, Zutritt. 


d. Das hieſige Komite zur Feier des 100. Jahrestages 
der polnischen Konſtitution hat ſich wegen Uneinigkeit aufgelöſt, 
omite betheiligten Ver⸗ 
N Es ſollen nun 
die Vertreter der Vereine aufs Neue zu einer Berathung einge⸗ 


indem es nicht gelang, alle an dieſem Ke 
treter der Vereine unter einen Hut zu bringen. 


laden werden. 


. Die Vorſitzenden und Delegirten der polnischen 
Ruſtikalvereine hielten heute im großen Bazarfaale Ber ande 
| eralve „Vorſit 
führte der Patron dieſer Vereine, Herr Max. v. Jackowski, welcher 
in einer een Anſprache über die Thätigkeit dieſer Vereine, 
ca. 150 beträgt, berichtete. Alsdann hielten Vorträge: 

ger Ebomacki über den geſchickten Betrieb der Landwirthſchaft, 
raf M. Zoltowski über Drainage⸗Genoſſenſchaften, Obergärtner 


reicher Betheiligung ihre Generalverſammlung ab. Den 
deren Anzah 


Kubaſzewskt über Gemüſe⸗Gärtnerei; Herr 


ſtellung. 


Rechtsanwalts Wolinski zu Ende. 


Dividende von 8 


bank ſtattgefunden. 
—b. Phyſikaliſcher Experimentalvortrag. 


die Entwickelun 


N des menſchlichen 
der in ſeinem 


ürgerlichen Beruf die 3 


einmal koſten läßt. Das verſteht Herr G. D 
erſten Experimentalvortrag geſtern 
Saale bielt, wo der zweite beute, Freitag 
meiſterhaft. 

Frage kommenden Grunderſcheinungen, daß es ein V 
ihm zuzuhören. 2 | 
mente, deren Ausführung gleichfalls den auf der H 


wähnt 
die an 


5 Stoffen, dem bloßen 
ſcheinen, 


welche 
durch polaxiſirtes Licht 


der komplementären Farbe. 
ſten Verſuch bildete geſtern die Totalreflexion elektriſchen L 


und dieſes dürfte ji 
be Experimental⸗Vortrag zu hö 


Dähnes manche nützliche Anregung für ſich finden. 
. Vakante Stellen für Militäranwärter. 


ark Diäten, alsdann Gehalt von 1000 M. jährlich und Dienſt⸗ 
um 1 von 1600 M. 
oltzeirevier⸗Schreiber, welche während der Probezeit 2 Mark 
täten, alsdann Gehalt von 900 M. und Dienſtkleidung erhalten. 
Ferner die Stellen mehrerer Ober⸗Wachtmänner mit 2 M. Diäten 
während der — alsdann Gehalt von 900 M. und Dienſt⸗ 
kleidung. Ferner die Stelle eines Hauptamtsboten mit 2 Mark 
Diäten während der Probezeit; alsdann Gehalt vo 

90 M. . 9 und Dienſtkleidung. Endlich die Stelle eines Boten 
mit 2 M. bis 2,50 M. Diäten und Dienſtkleidung. — Zum 1. Juni 
d. J. im Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Poſen eine Stelle 
für den Weichenſtellerdienſt: zunächſt monatlich 66 M., nach Ab⸗ 
lauf der Probezeit nnd Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung 
Anſtellung als Weichenſteller mit 800 M. Jahresgehalt. welches in 
16 Jahren bis auf 1200 M. erhöht wird; außerdem wird bei der 


— Zum 1. April 
Po 


erhöht wird; außerdem geſetzlicher 
freie Wohnung. — Zum 1. Juni d. J. bei 
Kupferhammer die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. 
Gehalt und 60 M. Feobnungsaelbaufhuß, — 

bahn⸗Betriebsamt Liſſa die 


beendet ſein muß. 
In der polytechniſchen Geſellſchaft wird, wie auch im 
Herr Ingenieur Hugl, als 1 wm 
eriın 
die neuen karburirten 1 lütorenne: demonſtriren, welche ein 
Ä trahlendes Licht von großer Billigkeit 

Die Demonſtrationen finden im Dümkeſchen Reſtau⸗ 
rant ſtatt und haben Gäſte, welche ſich für dieſe Beleuchtung inter⸗ 


g st Julian v. Brzeski 
über die in Wongrowitz abgehaltene landwirthſchaftliche Aus⸗ 


d. Die Mitglieder der polniſchen Gewerbebank brachten 
geſtern, nachdem die Generalverſammlung vor etwa zwei Wochen 
durch den plötzlichen Tod des Direktors der Bank, Herrn Rakowski, 
unterbrochen worden war, dieſe Verſammlung unter Vorſitz des 
. Den Verhandlungen iſt zu 
entnehmen, daß die Verſammlung ſich mit der Vertheilung einer 
- Prozent pro 1890 einverſtanden erklärte. Die 
Beerdigung des Direktors Rakowski hat auf Koſten der Gewerbe⸗ 


Ar 1 Die Natur⸗ 
wiſſenſchaft hat in den letzten Jahrzehnten gewaltige Fortſchritte in 
allen ihren Zweigen gemacht und, je weiter fie fortichreitet, deſto 
intereſſanter werden ihre Entdeckungen. Dankbar iſt daher der für 
iſſens empfängliche Gebildete, 
e m eit zu einer regelmäßigen 
Beſchäftigung mit der Naturwiſſenſchaft nicht hat, wenn ein Fach⸗ 
mann in verſtändigem Vortrag ihn die Frucht menſchlicher Forſchung 
ähne der ſeinen 
bend hier im Lambertſchen 
Abend folgen ſoll, 
f Er behandelte geſtern das elektriſche und das polari- 
ſirte Licht und gab dabei eine ſo geiſtvolle Erläuterung der in 
| 0 R ergnügen war, 
Dazu kamen die zahlreichen intereſſanten Experi- 
n öhe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung ſtehenden Fachmann erkennen ließen. Er⸗ 
ſeien hier unter andern die ce Farben, 
uge einfarbig er⸗ 

i , _polaı hervorgerufen wurden und 
urch die ungleichmäßige Struktur des auf dieſe Weiſe als zuſam⸗ 

mengeſetzt befundenen Körpers verurſacht werden. Die gelungenſten 
Nachahmungen von Amethyſt, Bernſtein 2c. werden auf dieſe Weiſe 
als Fälſchungen exwieſen. Von neuen Verſuchen ſei die Spiege- 
lung einer mit farbigem Lichte erfüllten Röhre erwähnt; das Spie⸗ 
Bau erſcheint nicht in der gleichen Farbe wie die Röhre, jondern 
n Den letzten und vielleicht 1 d 
tes 

in einem gebogenen Waſſerſtrahle. — Die Vorträge des Seen 
Dähne 1527 ſicher senacı für das größere Publikum berechnet — 
elten Gelegenheit haben, einen jo vorzüglichen 

ren -- aber 

ao der Fachmann wird in den interefianten Experimenten Herrn 


m Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von G 8 rliß die 


Stellen mehrerer Polizeiſergeanten; während der Probezeit 2, 
urnen an den Schweberingen wieder M N Poli 1) Probez 50 


kleidung; das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 
Ferner die Stellen mehrerer 


n 840 M., 


förderung zum Lademeiſter mit 12001800 M. Gehalt nebſt dem 
eſetzlichen ee — Zum 1. Juni d. Is. beim 
Postamt Löwenberg die Stelle eines Landbriefträgers mit 
650 M. Gehalt und 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk 
der 4. Diviſion: Sofort beim Magiſtrat von Fordon die Stelle 
eines Nachtwächters mit 216 M. jährlich. — Sofort im Bezirk des 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts Bromberg die Stellen von 5 Stations⸗ 
Aſpiranten; zuerſt 95 M. len nach einem Jahr 
110, nach 2 Jahren 120, nach 3 Jahren 125 M. uud dann fteigend 
bis auf 1800 M. Jahresbeſoldung; Ausſicht auf Beförderung zum 
Stationsaſſiſtenten, Stationsvorſteher II. Klaſſe und I. Kl. bis zu 
einem Jahresgehalt von 3200 M. u Wohnungsg l(dzuſchuß.— 
Sofort beim Magiſtrat von Tremeſſen die Stelle eines Poli⸗ 
zeidieners und Vollziehungsbeamten mit 450 M. Gehalt und 300 


Mark Exekutionsgebühren. 
* Stempel der Apothekergehilfenprüfungszeugniſſe. Aus 
iniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 


Anlaß eines Spezialfalles hat der . iſt ‚x. A 
gelegenheiten im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter die könig⸗ 
lichen Regierungspräſidenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
auf Grund des $ 11 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
13. November 1875, betreffend die Prüfung der Apothekergehilfen, 
nach Beendigung dieſer Prüfung von der Prüfungskommiſſion 
auszufertigenden Zeugniſſe über die Qualifikation der Ehe 
Lehrlinge zur Verwaltung einer Apothekergehilfenſtelle der Stempel⸗ 
ſteuer unterworfen ſind. Es iſt dieſe Gehilfenprüfung ein erſtes 
Staatsexamen, welches der Apothekerlehrling abzulegen hat, und 
das darüber ertheilte Zeugniß kein vorbexeitendes, ſondern ein 
ſelbſtändiges — und darum nicht ſtempelfreies — amtliches Atteſt 
in Privakangelegenheiten. Dagegen find die Entlaſſungszeugniſſe, 
welche von den Lehrherren den Apothekerlehrlingen nach Beendi⸗ 
ung der vorgeſchriebenen Lehrzeit ausgeſtellt werden und von den 

byfitern mit zu unterzeichnen ſind, ebenſo wie die Servirzeugniſſe 
der Apothekergehilfen 277 0 (Erlaſſe vom 23. Mai 1876 und 
7. Mai 1886, M. 2717 und 2081). Ob der Stempel von M. 1,50 
für die erſtgedachten Zeugniſſe zugleich mit den Prüfungsgebühren 
oder erſt bei der Aushändigung des Gehilfenzeugniſſes einzuziehen 
ſein wird, ſoll, wie der Kultusminiſter in dem fraglichen Erlaß 
bemerkt, dem Ermeſſen der Regierungspräſidenten überlaſſen 


bleiben. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. März. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung.“] Abgeordneten⸗ 
haus. Beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten fragte Abg. Tramm fnatl.) an, welche Bewandtniß es 
mit der kürzlichen Zeitungsnotiz über die Entnahme einer 
Summe aus dem Welfenfonds zur Deckung von Privatverbind⸗ 
lichkeiten eines Miniſters habe. Abg. Hobrecht trat ſeinem 
Fraktionsgenoſſen entgegen und erklärte, die Anfrage ſei wenig 
am Platze, die nationalliberale Fraktion ſei darüber überraſcht 
und a willens, ſolchen Zeitungsklatſch (der von uns übrigens 
vollſtändig ignorirt iſt. Die Red. der „Poſ. Ztg.“) zum 
Gegenſtand einer Debatte zu machen. Abg. Tramm be⸗ 
hauptete dagegen, die Anfrage im Einverſtändniß mit mehreren 
Fraktionsgenoſſen geſtellt zu haben. ö 

Das Abgeordnetenhaus nahm ſodann eine Reihe 
Einzeletats an, darunter den des Handelminiſteriums 
mit den Forderungen für die Neuorganiſation der Gewerbe⸗ 
inſpektion. Morgen Gewerbeſteuer. 


Berlin, 13. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Ztg.“] Der Reichstag 
berieth in dritter Leſung den Etat. Beim Titel Reichskanzler 
erörterte Abg. Richter nochmals das Vorzugsdepeſchen⸗Pri⸗ 
vilegium des Wolffſchen Bureaus und wünſchte Vorlegung des 
Vertrags mit der Regierung. Staatsſekretär Marſchall 
erklärte, daß ſolcher Vertrag nicht beſtehe, ſondern nur eine 
widerrufliche Abmachung, nach welcher für die Uebermittelung 
ausländiſcher Nachrichten und die Verbreitung von Nachrichten 
des Auswärtigen Amts die Vorzugsbeförderung, und zwar 
nur für politiſche Telegramme eingeräumt iſt. Abg. Richter 
erkannte das Bedürfniß des Auswärtigen Amtes zur Benutzung 
eines ſolchen telegraphiſchen Bureaus an, regte aber die Ein? 
richtung eines ſtaatlichen Bureaus an, unter Hinweis auf die 
Bedenken gegen eine Verquickung ſtaatlicher mit Privatintereſſen 
und auf die Möglichkeit, daß das Vorzugsrecht dadurch, daz 
Nachrichten an einzelne Bankhäuſer früher als an andere mit⸗ 
getheilt werden, mißbraucht wird, wobei er beſonders einen Fall 
vorzeitiger Bekanntgabe der Thronrede anführte. Im weiteren 
Verlauf der Berathung erbat Richter eine Mittheilung dar⸗ 
über, ob wirklich eine Kamerunanleihe unter Verpfändung der 
dortigen Zölle ohne Zuſtimmung des Reichstages beabfichtigt 
ſei. Geheimrath Kai ſer erwiderte, daß die Mitwirkung des 
Reichstags nicht nöthig ſei, da der Kaiſer die Schutzgewalt 
über die Kolonialgebiete habe, demgegenüber hielt Richter 
daran feſt, daß die Zuſtunmung des Reichstages verfaſſungs⸗ 
mäßig erforderlich ſei, und charakteriſirte das Barbariſche es 
Verpfändung der Einnahmen. Richter beantragte, die Nicht⸗ 
berechtigung der Regierung zu Anleihen für das Schutzgebiet, 
denen der Reichstag nicht zugeſtimmt habe, auszuſprechen. 
Dieſer Antrag wurde, nachdem auch Bennigſen die 
Frage als erklärungsbedürftig bezeichnet hatte, an die Budget⸗ 
kommiſſion eſen. x 

Beim Militäretat beſprach Bebel die Mißhandlung der Sol⸗ 
daten unter Bezugnahme auf die Abelſche Broſchüre und ber 
tonte, zur Abſtellung dieſes Mißſtandes ſei die Herftellung 
der Oeffentlichkeit des Militärgerichtsverfahrens nothwendig. 
Der Kriegsminiſter entgegnete, daß jede Mißhandlung 
H merde, ebenſo erwiderte Sz mula, worauf aber 

ebel und Hinze hervorhoben, daß nur ſelten eine An⸗ 
zeige erfolge, und zur Vermeidung von Mißhandlungen die 
Verpflichtung der Soldaten zur Anzeige verlangten. 5 
Morgen: Weitere Etatsberathung. 


Berlin, 13. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“! Die Budgetkommiſſion nahm ein⸗ 


ſtimmig den Antrag des Abg. Richter gegen die Schienen⸗ 
kartelle an. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Glara mit 3. 


dem Kaufmann Herrn Moritz Kalischer hier beehren & 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 5. 


Breslau, im März 1891. 


Carlsstrasse 12. 


€ P Rosenthal und Frau Henriette, geb. Baraseh. 


— — 


Clara Rosenthal, 
Moritz Kalischer, 


Verlobte. 


Statt befonberer Meldung | 
geloen wir die Verlobung unferer 
auf⸗ 

Moſes Heymann 


chter Thereſe mit dem K 
mann Herrn 
aus Schwerſenz ergebenſt an 


Samuel Bocku. Frau, 


Murowana-Goslin. 


Heute früh 6¼ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem 


Leiden mein innig geliebter 
Gatte 


Joseph Thienel. 


Die tiefbetrübte Wittwe 


Pauline Thienel] 


geb. Pannewitz. 
Die Beerdigung findet 
Montag Nachmittag 2 Uhr 
von der Leichenhalle des 
St. Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Heute morgen entschlief sanft 
nach kurzem Krankenlager un- 
ser Gesellschaftsmitglied , 


Herr Architekt u. Fabrik- 
besitzer 


St. Krzyianowski 


Der ‚apa war ein Mann 
von grosser Begabung und sel- 
tenem wissenschaftlichen Stre- 
ben. Durch volle Hingabe an 
seinen Beruf, durch sein liebe- 
volles und mildes Wesen hat er 
sich in unseren Herzen ein blei- 
bendes Andenken erworben. 

Friede seiner Asche! 

Posen, den 12. März 1891. 

Der Vorstand der Polytech- 


nischen Gesellschaft. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Dr. F. E. 
A. Pagenſtecher in Fechenheim 
mit Frl. 1 Göbel in Wies⸗ 
den. Herr Dr. Johannes 
Körner mit Frl. Mathilde Müller 
in Dresden. Herr Carl Reinemer 
mit Frau Erneſtine Weiſe in 
Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Sat auptm. Hinko Frhr. von 
üttwitz in Breslau. Hrn. Dr. 
A. Müller in Dornap. 
em ochter: Herrn 
Dr. med. Sattler in Cannſtatt. 
Geſtorben: Herr Rentier u. 
a eordneter Friedr. Grasnick 
torkow. Herr Rentier A. F. 
Marz in Berlin. Herr L. Gö⸗ 
ring in Berlin. Herr Rentier J. 
T. Linde in Berlin. Herr Zahn⸗ 
arzt Dr. med. A. Stahn in 
Braunſchweig. Herr Rudol Kra⸗ 
ini Ritter von Loewenfeld 
8 err Lieutenant z. S. 
a. D. M Houd in Be 
Herr Stadtrath a. D. Th. Rich⸗ 
ter in Halle. Freifrau Maxie zu 
ranckenſtein, geb. Prinzeſſin zu 
ttingen⸗Wallerſtein, in Schloß 
Ullſtadt. Fr. Hauptmann Frans 
Ska N geb. Vogelſang, in 
ünfter. Frau Geſtüt⸗Direktor 
Karoline Brenken, geb. Liebrecht, 
in Münſter. Frau Luiſe Meyer, 
eb. von Siebold, in Maczkau. 
Senn Adolphine ee geborene 
erwitzky in Berlin. 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 14. März 1891: 
um 3. Male: 


iener Walzer 
. in 3. 5 Bildern. 


Der Naub der Sabinerinnen. 
Schwank in 4 Akten 
von Schönthan. 


Sonntag, den 15. März 1891: 
eng 7 7 Uhr. "se 
. Fledermaus. 
Operette in 3 Akten 
von Joh. Strauß. 
Zum Schluß: 
Wiener Walzer. 
Montag: 
. Preiſen: 


u bedeut. 
3 Die Räu 


Kran Han ; 


Boten, weer Nr. 15. 
Täglich 
Große e EN Spezialitäten⸗ 


0 
Anfang 8 Uhr bends. 
Näheres durch Plakate. 
Alfons Kraetſchmann. 
J. O. O. F. OTID 
M. d. 16. III. 91. A. 8Y, U. L. 


Polytechnische beselschall 


Sonnabend, den 14. März 189 
Abends 8 Uhr, im Dümke’ 5 9055 
Restaurant, Vortrag mit De- 
monstrationen des Herrn Inge- 
nieur Hugl aus Berlin 

über Gasglühlicht. 
BER” Gäste 255 willkommen. 


Handwerker⸗Berein. 


Montag, den 16. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Vortra 


Herrn ‚Dr. itsche 


Ernährung 


(II. Theil). 


Bräu. 


Sonnabend, den 14. März 1891: 


Helles Lagerbier 


72 und 
Eisbeine. 


Heute 


Eisbeine! 


Restaurant 


— —— 


Heute Abend 


Laffee⸗Kränzchen, 


u welchem alle Freunde und 
ekannte ergebenſt einladet 


Iulius Herforth. 
„Landwein“ 


weiß und roth, in vorzüglicher, 
abgelagerter Qualität, der ſich 
eben ſowohl als Tiſchwein wie 
zur Bowle eignet, verſende ich 
bei Abnahme von 15—20 Liter 
an, ab Station Züllichau, ge en 
Nachnahme, je nach den Jahr 
gängen von M. 0,60 bis 0,75 M. 
per Liter. 

Unruhſtadt. 

Heinr. Herrmann. 


des 


55. verbesserte Auflage. 


Die Zn 


e und alte Ber- 
BE len. Cs — 


sseNn 
Wird in Convert verſchloſſen Teerſc at 


Samen einfach, Schnell 

ellen. ? ür 1 M. 20 Pf. 
Briefmarken in verſchloſſ. Cou⸗ 
vert zu bezieh. v. H. Sadowsky 
Verlag in Wiesbaden. 844 


Wer. keine Badeeinrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlin W. 41. Preisct. grat. 


Ich arrangire eoralive 


Härten. und nehme Auf⸗ 
träge auf neue landſchaft⸗ 
liche Gärten, Parks und 
Luftkurgärten an. 


Pro Nero Gartenpläne 71 5 
3. 5 „Dis oſition. 


arco⸗ "Serien, 


Poſen, den 13. März 1891. 
Durch unerwarteten Tod iſt Herr 


Stanislaus Krzyzanowski 


aus dem Leben geſchieden, nachdem er auch unſerer Verwaltung 
durch eifrige Theilnahme als Armenrath viele Jahre hindurch 
& | beigeitanden hat. 


Wir halten fein Andenken in Ehren. 
Die Armen ⸗ Deputation. 


Die Trauerfeier des verſtorbenen Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Rath Rintelen findet beute am 85 


Nachmittag 4 Uhr, im Trauerbauſe, Ritter⸗ 
ſtraße 17, ſtatt. 


HIHI LI LN I 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine 
Kollektion beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der 
neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmänutel, ferner Proben von Jagdſtoffen, 
forſtgrauen Tuchen, Feuerwehr⸗Tuchen, Billard, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach 
anz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franfo — jedes 
eliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für 
muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pf. 
ar 


Zwirnbuxkin, zu einer W 
klein karrirt, glatt und 1 


Zu 4 Mark 50 Pf. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug in hellen und dunkeln 


Zu 3 Mark 90 Pf. 


Stoffe — Pröfident — zu einem modernen, 
guten Ueberzieher 10 blau, braun, olive und 


Zu 7 Mart 50 Pf. 


Stoffe, Kammgarnſtoff, zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karrirt, glatt und 


Zu 3 Mark 50 Pf. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 
einer dauerhaften lter Joppe in grau, 


Stoffe — Me Buxkin — zu ieh mo⸗ 
dernen, guten — in hellen und dunkeln 
ge t; 


Reichhaltigſte ra in farbigen und ſchwarzen 

Tuchen, Durkins, C Eheviots und Kammgarnſtoffen 

von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten 9 0 
Fabrikpreiſen. 


H, Amer hacer, Fabiktepe 


Augsburg. 


Saison-Neuheiten! 


Kleiderſtoffe, Damen⸗Mäntel, Jackets, 


Tricot⸗Taillen, Jupous ze. 
empfiehlt in reicher Auswahl und zu ſehr billigen 


4 Schönfeld, 


65 Alter Markt 65, I. Etage. 


H. Knaster Nachfolger, 


Halbdorfſtraße 1, 
empfiehlt nur echtes, alt gelagertes Grätzer⸗ 


und hochfeines, hieſiges Lager⸗Bier. 
Beſtellungen werden auch bei J. Blumenthal, Krämerſtr. 5 
entgegen genommen. 


de mn e me h 


| Comtoir und Lager Lindenſtr. 3. 


Adolf Baszynski. 


| finden liebevolle Au 
*. B. i. d. Exp. d 


eee 


Iſr. Knaben Penſionat, 


Erziehungs: und Unterrichts⸗-Juftitut, 


Gr. Gerberſtraße 14 


Dr. Ludwig Levy. 


Proſpekte gratis u. franko. 


Staatlich conceſſionirte 
Militair⸗Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt zu Bromberg, Dan⸗ 
zigerſtraße 162. 
Vorbereitung für alle Milit.⸗ 
Ergm. u. f. Prima. l 

% jährige Curſe f. d. Einj.⸗ 
Freiw.⸗Er., Vorber zum Fähnr⸗ 5 
. in der kürzeſten Zeit. — 
Stets befte Reſultate. — Be⸗ 
Kr des Sommerkurſus am 
April cr, Vorm. 9 Uhr. — 
Auf Wunſch Programm. 


Geisler, Major z. D. 


Sal. Senit's fl 


chönjee, W. Pr. b. Th Ben 
* Anſtalt, 
bereitet f. ſümmtliche Gym⸗ 
naſialklaſſen bis Prima, 
ſowie Einj.⸗Freiw.⸗ und 
U Examen gründ⸗ 
lich und ſicher vor. 
Anſtalt nimmt ſich ganz be⸗ 
ſonders mit voller Hinge⸗ 
bung ſolcher jungen Leute 
an, welche durch ſeitherige 
Mißerfolge entmuthigt, ſich 
und ihren Angehörigen ein 
Gegenſtand der Sorge, den 
ernſtlichen Willen mitbrin⸗ 
gen, Verſäumtes durch eiſer⸗ 
nen Fleiß nachzuholen und 
ſich beſcheiden wohlgemein⸗ 
ter Zucht unterzuordnen. 

enſion im Haufe. 
Proſpekte gratis. 


Knaben⸗Penſionat 
in Schwerſenz. 


Beſtehend ſeit 28 Jahren. 
Vorbereitung für höhere 
Lehranſtalten, ſowie für den 
praktiſchen Beruf. Zurück⸗ 
gebliebene Sal: — 

rder wofür 
een Hetze a 


2 jüd. 


Penſionäre 

ahme. Nach⸗ 

08 in d. e Off. u. 
9 


Gelegenheitsfauf! 
Elegante Tuch⸗, Bu cks⸗ 
kin⸗, Kammgarn⸗ und 
Cheviot⸗Reſte, nur gut 
haltbare Fabrikate, Neuheit 
der Saiſon, zu noch nie da⸗ 


geweſenen Feste 
Reſte von 1 bis 


2 Meter, von Mark 1,20 pro 


Elle an. 


Silbermann, 


Tuch⸗Reſter⸗Handlun 
e e Treppe. 


(A. Röstel.) 


Ladenpreis 6,50 M. 


er Adressbuch 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für hosen. 


1 f een 15 b. Air Vorm. 
Uhr, Abendmahl, Hr. Sup. 
Zehn, Um 10 Uhr, Predigt, 
err Paſtor Springborn. 
ng 6 Uhr, Predigt, Herr 


p. Zehn. 
era den 20. März, 
10 Ubr, Konfirmation. 
Paſtor Springborn. 
6 Uhr, (6. 
Herr 


Vorm. 
Herr 
Zaſſi tt en 
afltionsgottesdten 
Paſtor Springborn. 
t. Paulikirche. 
Sonntag, den 15. Mär; 
9 Uhr, Abendmiahlsfele 
Paſtor Loycke. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr ee 
D. Heſekiel. Um 
Kindergottesdienſt. 65 55 
Herr Konſ.⸗ 


6 Uhr, Predigt, 
Rath D. Reichard. 
Sreitag, den 20. März, Abends 
Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Herr ? aſtor Büchner. 
t. Petrikirche. 
Sonntag, den 15. März, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. Um 11 ¼ Uhr 
Sonntagsſchule. 
Mittwoch, den 18. März, Abends 
6 Uhr, Paſſions e ee 
r. Diakonus Kas 
ang. Garniſon⸗Kirche. 
e den 15. März, Vorm. 


Vorm. 
er, Herr 


Uhr, Predigt, Or. Sup. 
Zehn. n und Abend⸗ 
mahlsfeier.) Um 11¾ Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 


1 Mittwoch, den 18. März, Abends 


78 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Herr Sup. Kleinwächter. 
Sreitag, den 20. März, Abends 
Uhr, Prüfung der Konfir⸗ 
ane 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 6. bis zum 12. März: 
Getauft 4 männl., 
Geſtorb. 2 


Getraut 3 ei 


Ich habe mich in 
Krotoschin 


als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen und 
das Bureau des 
Herrn Rechtsanwalts 
Seyda übernommen. 


Krotoſchin, 
im Februar 1891. 


Nowacki. 
Socius 


für ein größeres Bierdepot mit 
a M. Einlage geſucht. Offert. 

B. 28 poſtlagernd. 

"ar Es wird auf ein Land⸗ 
aut in beiter Ben mit . 
gelei, im Werthe von 75000 
ein Darlehn von 8000 M. 

5 Proz. binter 29 500 M. Sand- 
ſchafts⸗ und Reglerungsgeldern 
oe Offerten O. poſt — 
Kuchnn. 2208 


Zur geil, Beachtung 11 
Ich 0 den geehrte“ 
Da m 
Atelier 


für Damten - eftime, Damen’ 
mäntel ſowie ee 
Frau Math. Kaliska, 
Krämerſtr. 17 II., 
vis-a-vis Keilers Hotel. 


Elegante ſeid. Umhänge, 
auch Corſets werden, um ſchnell 
zu räumen, billi verkauft. 


Johanna Slomowska, 


__Bielmite. 2 


Vorzügliche 


Thonſteine, 


auch Klinker, Handſtrich, offe” 
rirt billigſt die Ziegelei m ver 
las bei Poſen. Auskunft A 
theilt der 


ar 325 


3 Perf. | 


* 


Nr. 184. Sonnabend, 


7 
x 


W 
2 7 


eilage zur Poſener 


8 0 


itun 


ge 


en 


14. Mä 


ar I 


rz 1891. 


+ 


Hochwaſſer. 

* Schwerin a. W., 11. März. Das Waſſer der Warthe 
ſteigt hier bedeutend und zwar täglich um ungefähr 20 
Zentimeter. Die Warthe iſt aus ihren Ufern getreten und ſind 
die anliegenden Wieſen und Felder bereits überſchwemmt. Bei 
nur noch wenigem Wachsthum wird auch die Guſcht⸗Drieſener 
Straße überſchwemmt und der Verkehr mit den am linksſeitigen 
Ufer gelegenen Ortſchaften unterbrochen ſein; da das Waſſer in 
Pogorzelice immer noch ſteigt, ſo iſt dieſes für beſtimmt anzuneh⸗ 
men. Heutiger Waſſerſtand iſt 2.66 Meter. 

* Schwerin a. W., 12. März. Die Guſcht⸗Drieſener und 
Morrn⸗Lipker Straße ſind überſchwemmt. Der Verkehr iſt 
unterbrochen. f 5 

! Aus dem Kreiſe Bomſt, 12. März. Unſere Kanäle, 
Flüſſe und Seen weiſen einen ſehr hohen Waſſerſtand auf. Die 
. gelegenen Felder und Wieſen ſind größtenthels über⸗ 

wemmt. f 

* Schulitz, 12. März. Geſtern hatten ſich oberhalb Schulitz 
mächtige Eis maſſen an das dieſſeitige Ufer haushoch 
aufgeſchoben, den ganzen Tag über war nur ein mäßiger Eisgang, 
der ſich aber Nachmittags 4 Uhr ſehr verſtärkte. Rieſige Eis⸗ 
maſſen flogen mit großer Schnelligkeit ſtromabwärts bis gegen 
Abend, dann aber ließ der Eisgang nach. Das Waſſer ſteigt und 
fällt bis drei Fuß. Obgleich geſtern Abend ein Telegramm von 

orn die Nachricht brachte, daß dort ein Waſſerſtand von ca. 


6½¼ Meter ſei, jo iſt der Stand hier, auch heute früh noch, nicht 


bis höchſtens 5 Meter geweſen. 

x Thorn, 12. März. [Eisgang der Weichſel.] Von 
geſtern Abend bis heute früh ſtand das Eis der Weichſel, während 
das Waſſer noch über einen Meter wuchs und die erhebliche Höhe 
von 7,66 Meter erreichte. Morgens trat wieder Eisgang ein. Die 
Eismaſſen konnten indeſſen nicht im Hauptſtrom verbleiben, da 
unterbalb eine ſtarke Stopfung lagert, und gingen über die links⸗ 
ſeitige Weichſel⸗Niederung, deren Gebäude tief im Waſſer ſtehen. 
Nachmittags babnten ſich die Schollen auch einen Weg an der 
rechten Weichſelſeite und ſofort fiel das Waſſer anhaltend. Durch 
den heutigen hohen Waſſerſtand war die Uferbahn fußhoch uͤber⸗ 
ſchwemmt und das Finſtere und das Brücken⸗Thor unpaſſirbar. 
Das Waſſer drohte, in die Lagerſchuppen der Uferbahn zu ſteigen. 
Dieſe wurden deshalb ausgeräumt. Die militäriſche Holzbrücke 
über die Kleine Weichſel ſchwebte in großer Gefahr. Zur Abwehr 
nahmen die Pioniere Sprengungen des Eiſes vor. i 

* Graudenz, 12. März. Der Eisgang nimmt hier weiter 
einen völlig ruhigen Verlauf; heute Vormittag trieb nur wenig 
Eis vorüber, das Waſſer fiel von 3,70 auf 3,64 Meter. 

* Elbing, 12. März. Auch die jogenannte „Höhchſche Thiene“ 
iſt durchgebrochen, wodurch die Ortſchaften Poſilge, Thöns⸗ 
dorf, Stalle u. A. unter Wee eſetzt find. Bei Thiergarth und 
Thiergarthfelde muß der Chauſſeedamm durch Kaſtenſchlagen 
vor dem Waſſerandrang geſichert werden. * 

* Schippenbeil, 12. März. Die Alle iſt über ihr Ufer 
getreten, der Turnplatz und Theile der Ländereien um die 
Müblenwerke in der Nähe der Einmündung der Guber in die 
Alle ſtehen unter Waſſer. Mächtige Eisſchollen lagern auf den 


angrenzenden Ackerflächen. £ | 

Breslau, 12. März. Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Obwohl 
geſtern früh von Ratibor, Oppeln und Brieg Fallwaſſer gemeldet 
war, iſt in der verfloſſenen Nacht das Waſſer der Oder noch über 
8 Zentimeter geſtiegen, ſo daß nunmehr alle in der Niederung 
gelegenen Ortſchaften unter Waſſer geſetzt ſind. Pirſcham iſt zur 
Zeit noch waſſerfrei. Am Morgenauer Damm, welcher ſehr ge⸗ 
e iſt, werden alle Sicherheitsmaßregeln zur Erhaltung des⸗ 
ſelben getroffen. Die Straße nach Morgenau hinter dem Weiden⸗ 
damm iſt ebenfalls überfluthet. Am Schlunge iſt das Waſſer 
bereits bis zum Uferamtsgebäude gedrungen. Die Schiffer find 
eifrigſt damit beſchäftigt, ihre Geräthſchaften in Sicherheit zu 
bringen und überall ſind wegen des Hochwaſſers Wachen ausge: 
ſtellt. Die Kellerräume der an der Oder gelegenen Grundſtücke 
ſind vom Grundwaſſer überſchwemmt; am Weidendamm hat man 
die Fenſter eines an der Ohle gelegenen Grundſtücks vermauert, 
um das direkte Eindringen des Waſſers zu verhüten. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


R. Schwerſenz, 13. März. [Feuer in der Windmühle) 
Geſtern Abend 9½ Uhr eu im der in der Nähe des hieſigen jü⸗ 
diſchen Kirchhofes liegenden Windmühle Feuer aus, welches bei der 
ſtarken Nahrung, die ihm das leicht brennbare Holz der Wind⸗ 
mühle bot, ſchnell um 5 geit und einen ſo gewaltigen Feuer⸗ 
ſchein verbreitete, daß derſelbe weithin ſichtbar war und daher bald 

Spritzen auf der Brandſtelle erſchienen. Die beiden erſten 
Spritzen waren die Stadt⸗ und Bahnhofs⸗Spritze aus Schwerſenz, 
dann kam die Spritze aus Gortatowo und hierauf noch die aus 
Zegrze, Koſtſchin und Poſen. Leider konnten die Spritzen indeſſen 
nichts mehr ausrichten, da der Brand zu rapide um ſich gegriffen 
hatte. Man mußte ſich daher in der Hauptſache darauf beſchränken, 
nach Möglichkeit von den Sachen zu retten, was noch zu retten war. 

K. Mur. Goslin, 11. März. (Jugendlicher Lebens⸗ 
retter. Feuer.] Dieſer Tage unternahmen mehrere hieſige 
Knaben einen gemeinſamen Spaziergang in die Umgegend von 
Mur. Goslin. Bei dieſer Gelegenheit wagte der Sohn des Di⸗ 
F errn Dzedzitzli die ſehr dünne Eisdecke des 

anskeſchen Mühlenteiches zu betreten und brach dabei ein. 
Derſelbe wäre unrettbar verloren geweſen, wenn nicht im entſchei⸗ 
denden Augenblicke muthig und entſchloſſen mit eigener Lebensge⸗ 
fahr der 14 jährige Sohn des hieſigen Bürgermeiſters Herrn Hart⸗ 
mann zugeſprungen wäre und den Knaben gerettet hätte. — Geſtern 
Abend gegen 8 Uhr brach auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
in der der Domäne Pola gebörigen Ziegelei plötzlich Feuer aus, 
welches das Wohnhaus und die Rüſtungen ergriff. Das Wohn⸗ 
haus wurde vollſtändig ein Raub der Flammen. 8 

2 Schmiegel, 12. März. [Poſtamt II. Kreiskaſſe. 
Rotzkrankheit.] Vom 1. April er. ab wird das hieſige Poſt⸗ 
amt II in ein Poſtamt II verwandelt. Der Poſtvorſteher Scholz 
iſt nach Santomiſchel verſetzt worden. Zum Poſtmeiſter für das 
hieſige Amt iſt ein Beamter aus Poſen ernannt. — Auch eine 
ſelbſtändige Kreiskaſſe wird Schmiegel von Beginn des nächſten 
Vierteljahres beſitzen. — Unter den Pferden des Fuhrwerksbeſitzers 
Dreßler iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Vier derſelben ſind 
bereits getödtet worden und mehrere andere ſtehen unter thier⸗ 
ärztlicher Beobachtung. . 

Buk, 12. März. [Diebſtahl.] Dem Kaufmann Joſeph 
Berg hier ſind vor einigen Wochen verſchiedene Gegenſtände aus 
dem Hausflur geſtohlen warden, ohne daß es bisher gelungen iſt, 
die Thäter zu ermitteln. In der verfloſſenen Nacht ſtatteten ver⸗ 
muthlich dieſelben Diebe wiederum der Behauſung des Herrn 
Berg einen Beſuch ab und leerten einen auf dem Flur ſtehenden 
Schrank. Sie entnahmen demſelben 7 Liter Gänſeſchmalz, einen 
Topf Honig, einen Vorrath Butter u. a. m. 

x. Wreſchen, 11. März. [Vakanz. Submiſſion.] 
In unſerem Kreiſe ſind die Heb ammenbezirke Mikuſzewo, Sokol⸗ 
nik und Oblazkowo vakant. Mit dieſen Stellen iſt eine Renume⸗ 
ration von 40 Mark p. a. verknüpft; dieſelbe ſteigt nach und nach 
bis auf 80 Mark. Meldungen zu den vakanten Stellen ſind an 
das hieſige Landrathsamt zu richten. — Auf der Propſtei Szem⸗ 
borowo, hieſigen Kreiſes ſind Umwehrungen und Nebenanlagen 
herz urichten, deren Koſten auf ca. 1400 Mark veranſchlagt ſind. 
Der Termin zur Uebergabef findet am 18. d. Mts. im Bureau der 
hieſigen Kreis⸗Bauinſpektion ſta tt. \ 

O Pleſchen, 12. März. [Vorſchußverein.] Geſtern 
Abend hielt der hieſige Vorſchußverein, eingetr. Genoſſe nſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht eine Generalverſammlung ab. In der⸗ 
ſelben legte der Kaſſirer Meltzer die Jahresrechnung vor und 
theilte die Geſchäftsbilanz mit. Dem genannten Herrn wurde 
darauf Entlaſtung ertheilt. Alsdann wurde auf Antrag des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſichtsrathes dem Kaſſirer in Anbetracht ſeiner 
22jährigen, beſthewährten Thätigkeit und in Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß ihm bei Niederlegung ſeines Amtes eine Penſion 
kontraktlich nicht zuſteht, eine dauernde Gehaltserhöhung von 100 
Mark bewilligt. Nachdem darauf noch über die Gewinnvertheilung 
Beſchluß gefaßt und die Dividende auf 5 Prozent feſtgeſetzt worden 
war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
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+ Frauſtadt, 12. März. [Entdeckung einer Diebs⸗ 
bande. Jahrmarkt) Nachdem es unſerer Polizei kürzlich 
gelungen iſt, die Thäter der hier und in nächſter Umgegend ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtähle in den Arbeitern Bartſch und Re⸗ 

uſzek zu ermitteln, fand geſtern eine erneuerte Hausſuchung in 

en Wohnungen derſelben ſtatt, wobei der Reſt der geſtohlenen 
Gegenſtände zu Tage gefördert wurde. — Der heute hier abge⸗ 
haltene Jahrmarkt war in Folge des günſtigen Wetters von Käu⸗ 
fern und Verkäufern gut beſucht. Auf dem Viehmarkte waren 
Pferde und Rindvieh in großer Anzahl aufgetrieben; das Geſchäft 
ana ſehr flott und erzielte man fait durchweg hobe Preiſe. 

Schweine waren ebenfalls in großer Menge vorhanden, und wur⸗ 
den namentlich Ferkel gut bezahlt. Auf dem Krammarkte war es 
ziemlich ruhig. 

* Oſtrowo, 12. März. (Zum Koczorowskiſchen 
Mord.] Der Töpfer Koczorowski von hier, welcher im vorigen 
Monat ſeine Frau erſchlagen hat und ſich zur Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, Fol der „Oſtrow. Ztg.“ zufolge zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes der Heilanſtalt zu Owinsk zugeführt wer⸗ 
den. Koczorowski räumt die That ein. Es müſſen indeß, wie 
dies bald vermuthet wurde, Zweifel über ſeine Zurechnungsfähig⸗ 
keit entſtanden ſein. 

4 Neuſtadt b. P., 12. März. [(Bau eines evange⸗ 
liſchen Schulhauſes. Spiritusproduktion. So⸗ 
Jaldemokratiſche Blätter.] Vorgeſtern weilten hier ein 
Ober⸗Regierungsrath und ein Regierungsaſſeſſor aus Poſen, ſowie 
der Kreislandrath Klapp aus Neutomiſchel, um mit dem hieſigen 
evangeliſchen Schulvorſtande wegen des Neubaues eines evangeli⸗ 
ſchen Schulbauſes am hieſigen Orte zu konferiren. Wie es heißt, 
ſoll ein Platz dazu gewählt werden, an welchen gleichzeitig ein 
Baumgarten grenzt. Das neue Gebäude ſoll für die erſte und 
zweite Klaſſe und gleichzeitig als Wohnungen für die Lehrer ein⸗ 
gerichtet werden. Eine Beihilfe aus dem Provinzialhilfsfond iſt in 
ichere Ausſicht genommen. — Die Spiritusproduktion der zum 
hieſigen Steuerbezirk gehörenden 15 Brennereien war in der lau⸗ 
fenden Kampagne Kartoffelmangels wegen eine äußerſt ſchwache. 
Brennereien, welche in voriger Kampagne vierfachen Betrieb hatten, 
mußten ſich auf einen zweifachen beſchränken. Bei der Spiritus⸗ 

roduktion aus Mais konnten die Brennereibeſitzer des ſehr hohen 
Preiſes wegen, und trotzdem Spiritus höhere Notirungen als im 
Vorjahre hat, ihre Rechnung nicht finden. Ein großer Theil der 

Brennereien beſchränkt ſich nur auf den Betrieb des kontingentirten 
Spiritus und ſtellte denſelben demnächſt ein. Im nächſten Monat 
wird nur noch wenig Spiritus in hieſiger Gegend fabrizirt werden, 
während im vorigen Jahre der Betrieb bis in er hinein dauerte. 
Fabrikkartoffel werden hier bis zu 2 M. pro Zentner bezahlt. — 
In hieſiger Umgegend laufen ſeit Kurzem polniſche ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zeitſchriften, welche aus Berlin Hanne, bei der polniſchen 
Bevölkerung ein, welche wohl geleſen werden, aber glücklicher Weiſe 


wenig Mu finden. 

„9 Altkloſter, 12. Mürz. [Befigveränderung.) Der 
frühere Gaſtwirth und jetzige Rentier Kowalewicz hierſelbſt hat 
ſein Reſtgut Altkloſter, beſtehend in maſſiven, gut eingerichteten 
Wohngebäuden, Scheune Stallung nebſt 4 Morgen guter Bruch⸗ 
wieſe für den Preis von 6000 M. an den Bauergutsbeſitzer Joſeph 
Szymanski hierſelbſt verkauft. f 

g. Krotoſchin, 11. März. [Kontrollperſammlungen. 
Chauſſeebau. Landbeſchäler.] Die diesjährigen Früh⸗ 
jahrskontrollverſammlungen werden im hieſigen Kreiſe in der Zeit 
vom 10. bis 13. April, und zwar am 10. in Neudorf, am 11. in 
Orpiſzewo und Baſchkow, am 13, am hieſigen Orte ſtattfinden. — 
Im Laufe dieſes Jahres wird der Bau einer Chauſſee von Baſch⸗ 
kow über Konarzewo an die Krotoſchin⸗Zdunyer Chauſſee in An⸗ 
griff genommen werden und die Vergebung der Arbeiten in nächſter 
Zeit erfolgen. Dieſelben ſind auf rund 105 500 M. veranſchlagt 
worden. — Während der diesjährigen Deckzeit find auf den vier 
Beſchälſtationen des Kreiſes (Baſchkow, Rozdrazewo, Uſtkow und 
Thereſienſtein) 12 Landbeſchäler aus dem königlichen Landgeſtüt zu 
Gneſen aufgeſtellt. 

9 Gneſen, 13. März. [Verſchüttet.] Am Ufer des hie⸗ 
ſigen Kreuzſees liegt eine Sandgrube, welche ſchon ſo weit ausge⸗ 
höhlt war, daß für weitere Entnehmer von Sand die Gefahr des 
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Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

29. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich war tief unglücklich, denn ich hatte die Treuloſe in 
meiner Art wirklich geliebt. Einige Jahre lebte ich nun noch 
in den drückendſten Verhältniſſen in Adelaide. Ich hatte meine 
Zahlungsunfähigkeit eingeſtehen müſſen, und die ſtolze Firma, 
der ja auch Sie längere Zeit Ihre Arbeitskraft gewidmet, war 
erloſchen. Da wurde ich durch einen Zufall daran erinnert, 
daß Sie ſich wirklich wieder nach Europa gewendet und in 
Ihrer Heimathſtadt in den beſten Verhältniſſen lebten. Sofort 
war ich entſchloſſen, zu Ihnen zu gehen, um Sie zu nöthigen, 
für den Mann zu ſorgen, den Sie in einer böſen Stunde bei⸗ 
nahe getödtet hätten. Nun, das Schickſal hat anders über 
mich beſtimmt, und es iſt vielleicht am beſten ſo. wie es ge⸗ 
ommen.“ f 


Der Kranke hatte geendet. Seine müden Augen ſchloſſen 


ſich. Gerhard Bornſtedt faßte mit warmem Druck die Rechte 
es Mannes, den er einſt ſo glühend gehaßt. Im⸗ 
mer wieder kam es dabei in innigen Dankesworten 


über ſeine Lippen: „Wie glücklich machen Sie mich, wie 
überaus glücklich!“ Endlich aber mahnte ihn das Aus⸗ 
ſehen Romains wieder daran, daß er einen Sterbenden 
vor ſich habe, einen armen Kranken, der der äußerſten Scho— 
nung bedurfte. Behutſam legte er die zitternde Hand des Pa⸗ 
tienten auf die Bettdecke zurück, und ſchlich dann zum Gemach 
hinaus, um den jungen Arzt an das Sterbelager zu bitten. 

Er fand Guido im Wohnzimmer, der Räthin gegenüber 
fitzend, welche an einer zierlichen Häkelei arbeitete. Beim Ein⸗ 
tritt Gerhards erhob ſich der Doktor ſofort. „Nun?“ fragte 
er, „beſaß der Patient noch die Kraft, Ihnen mitzutheilen, 
was er auf dem Herzen hatte?“ 

„Dem Himmel ſei Dank, ja“, erwiderte Gerhard, und in 
ſeinen ſchönen Zügen offenbarte ſich eine ſolche Freudigkeit, 
daß Frau Barner die Arbeit aus der Hand warf, und raſch 
an 1 herantretend, theilnehmend rief: „Es ſcheint, der Fremde 
hat Ihnen eine beglückende Mittheilung gemacht.“ 

„Das weiß Gott!“ erwiderte Bornſtedt, und die Hände 


der alten Dame in die ſeinen nehmend, ſetzte er mit vor Er⸗ 
regung bebender Stimme hinzu: „Der Kranke hat einen Alp 
von meiner Seele genommen, welcher mich fünfzehn lange Jahre 
hindurch bedrückte und mich elend ſein ließ ohne gleichen. Um 
Ihnen aber hierfür eine Erklärung zu geben, will ich Ihnen 
ſagen, daß der Verunglückte im Nebenzimmer, deſſen Sie, Herr 
Doktor, ſich ſo edelmüthig angenommen, Niemand anderes iſt, 
als — der Vater Clemences, welchen ich glaubte in einer 
Stunde höchſter Leidenſchaft getödtet zu haben.“ 

„Clemences Vater?!“ Frau Barner und Guido blickten 
ſtaunend auf Bornſtedt. Dieſer aber neigte das Haupt. „Der 
Vater Clemences“, wiederholte er, „Jean Romain, ein früherer 
Kaufmann aus Adelaide.“ 

„Doch ich erzähle Ihnen ſpäter, was alles zwiſchen mir 
und dieſem Manne gelegen und wie ich dazu gekommen, die 
Erziehung ſeiner Tochter zu übernehmen. Jetzt habe ich keine 
Zeit dazu, denn“, ein flüchtiges Roth zuckte über das ideale 
Geſicht des Mannes und verklärte es, „denn zunächſt drängt 
es mich vor allem, Clemence zu benachrichtigen. Sie muß jo 
ſchnell wie möglich erfahren, daß ich — ihren Vater nicht ge⸗ 
tödtet habe“, wollte er ſagen, ſetzte aber ſtatt deſſen hinzu: 
„an dem Sterbebette ihres Vaters ſtehe.“ 

„Sie haben recht“, erwiderte die Räthin, noch faſſungslos 
von dem eben Gehörten. Zu dem Doktor aufſehend, der ernſt 
und ſchweigend in der Portiere zum Nebenzimmer ſtand, fuhr 
ſie lebhaft fort: „Ich meine auch, es wäre unſere Pflicht, das 
liebe Mädchen zu veranlaſſen, ebenfalls hierher zu kommen. 
Sie wird den Vater freilich nicht mehr am Leben treffen, aber 
es iſt ihr doch wenigſtens vergönnt, ſein Angeſicht zu ſehen 
und an ſeiner Leiche zu beten.“ N 

Guido Schmieden preßte einen Moment die Lippen zu⸗ 
ſammen. Clemence unter ſeinem Dach? Würde ihr Anblick 
nicht die kaum vernarbte Wunde wieder aufreißen? Während 
der langen Krankheit des Vaters, unter einer anſtrengenden 
Thätigkeit, hatte er des jungen Mädchens kaum gedacht, und 
trat ihm ihr liebliches Bild einmal vor Augen, ſo war ſein 
Ehr⸗ und Pflichtgefühl als Verlobter einer anderen ſtark genug, 
jedes warme Empfinden für Clemence zu verbannen. Konnte 
er aber in dieſem Augenblick ſagen: „Ich geſtatte es nicht, 


daß man die Tochter an das Sterbebett des Vaters ruft?“ 
Nein, das war nicht möglich. Und der Tante feſt in das Ge⸗ 
ſicht ſehend, erwiderte er mit klarer Stimme: 

„Du haſt recht!“ Zu Bornſtedt gewendet ſetzte er hinzu: 
„Jedenfalls fordern Sie wohl die junge Dame auf, die Reiſe 
zu unternehmen. Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß fie hier der 
freundlichſten Aufnahme ſicher iſt.“ 

Mit dieſen Worten verließ der junge Arzt das Gemach, 
um nach Jean Romain zu ſehen. Auch Gerhard entfernte ſich. 
Mit elaſtiſchen Schritten wandte der Glückliche ſich nach dem 
ihm angewieſenen Stübchen. 

„Erlöſt! Ich bin erlöſt von dieſem Bann!“ jubelte er 
hier, nachdem er die Thür ins Schloß gedrückt. Dann falteten 
ſich ſeine Hände und ein inniges Gebet heißen Dankes gegen 
denjenigen, der ſein Geſchick doch endlich zum guten Abſchluß 
gelenkt, kam über ſeine Lippen. 

So ſtand er mitten im Gemach, lange — lange. End⸗ 
lich löſten ſich die gefalteten Hände. Ein Lächeln unendlichen 
Friedens auf dem ſchönen Geſicht, wandte er ſich zum Tiſche 
vor dem Sopha, auf welchen die vorſorgliche Haushälterin 
Papier und Couverts neben das Schreibzeug gelegt hatte. 


Wie ſchnell die Feder dann in der fein geformten Hand 
Gerhard Bornſtedts über den weißen Bogen flog, und doch 
vermochte ſie kaum dem Fluge der Gedanken zu folgen, die der 
Telegraph zu Clemence hinübertragen ſollte. Entgegen der 
ſonſtigen Kürze des Telegramms ſchilderte Gerhard dem jungen 
Mädchen das überraſchende Erlebniß der vergangenen Stunden 
und bat Clemence, ſich nach Empfang dieſer Nachricht mit dem 
Courierzuge ebenfalls auf die Reiſe zu begeben, obwohl keine 
Ausſicht vorhanden ſei, daß ſie den Vater noch am Leben träfe. 


Bornſtedt hatte gerade das letzte Wort ſeiner Depeſche 
niedergeſchrieben, als Doktor Guido bei ihm eintrat. 

„Der Kranke verlangt nach Ihnen“, ſagte der Arzt. 
men Sie, ich glaube, das Ende iſt ſehr nahe.“ 

„Sofort! Vorher darf ich Sie aber wohl bitten, dieſe 
ee nach dem nächſten Telegraphenamt beſorgen zu 
aſſen.“ 


„Kom⸗ 


(Fortſetzung folgt,) 


Verſchüttens nahe lag. Der Befitzer der Grube hatte deshalb die 
Entnahme von Sand unterſagt. Trotzdem gingen geſtern zwe 
Mädchen im Alter von 11 und 14 Jahren, Töchter zweier hiefiger 
Briefträger, zur Grube, um Sand zu Das überhängende 
Erdreich ſtürzte nach und bedeckte die Mädchen ſo vollſtändig, daß 
ſie erſtickten, ehe Hilfe herbeikommen konnte. 5 
5 Z3duny, 12. März. [Stadtverordnetenſitzung.] 
In der geftrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadthaus⸗ 
altsanſch ag für das Rechnungsjahr 1891/92 in Einnahme und 
usgabe mit 16300 M. genehmigt. Der Hausghaltsanſchlag für 
das Vorjahr ſchließt mit einer Summe von 13600 M. ab. Das 
Gehalt des Bürgermeiſters wurde von 1500 M. auf 1800 M. 
erhöht. Die Gehälter beider Polzeibeamten und zwar des Stadt⸗ 
wachtmeiſters und n neben freier Wohnung 
mit 800 M. und des zweiten Polizeidieners mit 600 M. wurden 
in dem erhöhten Betrage zwangsweiſe in den Haushaltsanſchlag 
eingeſtellt, nachdem bei der Meinungsverſchiedenheit unter den 
ſtädtiſchen Behörden die Entſcheidung des Regierungspräſidenten 
eingeholt war. Bisher bezog der Stadtwachtmeiſter neben freier 
Wohnung nur 360 M. Gehalt, der zweite Polizeidiener ein ſolches 
von nur 330 . 


* Kulm, 12. März. [Der Biſchof Dr. Redner] iſt 
an einer Darmentzündung bedenklich erkrankt. 

* Graudenz, 12. März. [Schlecht belohnter Liebes⸗ 
dienſt. Große Feuersbrunſt.] Einem alten Rentier iſt 
in der letzten Nacht ein Liebesdienſt ſchlecht gelohnt worden. Der⸗ 
ſelbe hatte einem anſtändig ausſehenden jungen Mann in ſeiner 
Wohnung Unterkunft ae als er des Morgens aufwachte, 
war der junge Mann verſchwunden und mit ihm eine 1 Uhr, 
Werthpapiere und baares Geld im Betrage von 1500 M. Man iſt 
dem unredlichen Menſchen auf der Spur. — Eine gr Feuers⸗ 
brunſt war geſtern Abend von hier aus ſichtbar. Bei dem Gaſt⸗ 
wirth Kicküuſch in Paſtwisko war, vermuthlich durch Brand⸗ 
ſtiftung, im Stalle Feuer ausgekommen, und alsbald ſtanden ſämmt⸗ 
liche Gebäude, die aus Holz unter Strohdach errichtet waren, in 
hellen Flammen. Die Dorfſpritze war alsbald am Platze, aber 
jeder Kampf gegen das Gluthmeer war vergebens, das ganze Ge⸗ 
böft brannte nieder, und drei Pferde, mehrere Kühe, Schweine, 
ja ſelbſt die Hofhunde fanden in den Flammen ihren Tod. Der 
Verlust iſt um ſo empfindlicher, da K. nur mangelhaft ver⸗ 
fichert iſt. 

* Danzig, 12. März. 


[Vom Fiſchfang. Andrang 
von Arbeitern], elch ungeheure Menge Fiſche das Meer 
birgt, davon nur ein Beiſpiel. Vom 1. Dezember v. J bis 4. 
März d. J. ſind zehn Dampferladungen friſcher ſchwediſcher He⸗ 
ringe, alſo insgeſammt 19 460 Kiſten zu je 11 Schock gleich 214 060 
Schock oder 12 843 600 Stück, die einen Werth von 192 650 Mark 


hatten, hier eingetroffen und verbraucht oder ins Binnenland ver⸗ ( 


ſandt. — Auf dem Neubau der Schichauſchen Werft findet ein 
großer Andrang von Arbeitern ſtatt. Leider konnten bis jetzt nur 
400 Mann eingeſtellt werden, da der Baugrund noch über 1½ 
Meter tief gefroren iſt. 2 

»Dirſchau, 12. März. [Verunglückt.] Heute Nachmittag 
verunglückte auf dem hieſigen Rangirbahnhof beim Rangiren der 
Arbeiter Wutkowski von hier; derſelbe koppelte zwei Wagen zu⸗ 
ſammen und wollte gerade hervorkommen, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte und 6 Wagen gingen über den Oberkörper des 
W. hinweg. W., welcher über 20 Jahre auf dem Bahnhofe Dienſte 
gethan hat, war auf der Stelle todt. 8 

* Soldau, 12. März. [Verſchwunden.] In den letzten 
Tagen vergangener Woche hat der hieſige Kaufmann M. R. 
fein recht flott gehendes Gal interie- und Kurzwaarengeſchäft im 
Stich gelaſſen und das Weite geſucht. Die Urſache ſeines Ver⸗ 
ſchwindens iſt wohl darin zu ſuchen, daß R. vor einigen Jahren 
zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt war, dieſelbe jedoch 
wegen inzwiſchen eingetretener Geiſtesſtörung nur zur Hälfte ver⸗ 
büßt haben ſoll. Von einer nunmehr beſchloſſenen Wiederverhaf⸗ 
tung hat R. vorzeitig Wind bekommen und ſich dem Arm der Ge— 
rechtigkeit entzogen. 

* Gollub, 12. März. [(Ein nach Braſilien auswan⸗ 
dernder ruſſiſcher Untertban] wurde vergangene Nacht 
von einem ruſſiſchen Schmuggler durch die Drevenz getragen. 

n der Dunkelheit wurden Beide das Herannahen einer großen 
Gisson nicht gewahr. Beide wurden im Waſſer umgeworfen und 
fanden ihren Tod. Der Auswanderer hatte zu Hauſe noch 
4 unerzogene Kinder, beſaß eine kleine Parzelle Land, doch nach⸗ 
dem er den Plan gefaßt, nach Braſilien zu gehen, verkaufte er 
fein Grundſtück für 1600 Rubel und veranlaßte ſeine Familienan⸗ 
gehörigen ſo lange Arbeit zu ſuchen, bis er ſie nach Braſilien 
nachholen würde. Das jähe Ende des Mannes hat nun die Familie 
in eine traurige Lage gebrack a g 8 

* Allenſtein, 12. März. [Begnadigt.] Der Eigenthümer 

akob Scherzinski aus Jonkendorf, welcher durch Urtheil des 
Asten Schwurgerichts vom 28. November 1890 wegen Mordes 
* m Tod Pr rur 5 8 tt Ar üt 5 Kaiſer zu lebens⸗ 
änglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

0 Heiligenbeil, 12. März. [Falſches Gerücht.] Ende 
vergangenen Jahres wurde angezeigt, ein Beſitzer in Groß⸗ 
Lütkenfürſt habe einen Arbeiter, welcher kurze Zeit bei ihm 
gearbeitet hatte und dann verſchwunden war, todtgeſchlagen 
und im Scheunenſtroh vergraben. Das Gebäude wurde Tag und 
Nacht bewacht und dem Beſitzer aufgegeben, das Getreide inner⸗ 
halb dreier Tage auszudreſchen. Später kam die Gerichtskommiſ⸗ 
ſion und ließ Ausgrabungen vornehmen, welche aber nur — den 
Körper eines großen Hofhundes, den die Knechte ohne Wiſſen 
der Herrſchaft dort vergraben hatten, zu Tage förderten. 

* Breslau, 12. März. [Fürſtbiſchof Dr. Kopp] ſoll, 
einem Bericht der „Kreuzztg.“ aus Rom zufolge, demnächſt zum 
Kardinal ernannt werden. 

* Neiſſe, 12. März. 
den „Fall Meyer“ im Staate Dänemark manches faul iſt, dafür 

iebt der „Oberſchl. Anz.“ folgendes Hiſtörchen: Ein hieſiger 
n hatte bei einem Bankier „gefixt“ und am Ultimo die 
Kleinigkeit von 21 000 Mark an Differenzen zu zahlen. Da er 
gerade nicht ſo viel Kleingeld bei ſich hatte, ging er zu ſeinem 
Bankier und eröffnete dieſem, er könne nur 3000 Mark zahlen; 
wolle ſich der Bankier damit nicht beſcheiden und für vollſtändig 
abgefunden erklären, fo würde er vorziehen, den Konkurs anzumel⸗ 
den und die 3000 Mark der Maſſe zuwenden. Der Bankier nahm 
aber lieber die 000 Mark, und die Sache war erledigt. Wer wird 
auch wegen einer Kleinigkeit von 18 000 Mark erſt viel Geräuſch 
machen. Der Vorfall geſtattet aber jedenfalls einen charakte⸗ 
riſtiſchen Einblick in die Geldgeſchäfte unſerer großen und kleinen 
Börſianer. 


Landwirthſchaſtliches. 


8. Aus dem Poſener Kreiſe. [Saatenſtand.] Der 
harte und lang andauernde Winter hat den Saaten, obgleich ihnen 
vor Weihnachten eine ſchützende Decke fehlte, nicht geſchadet. Mit 
dem Eintritt ſtrengerer Kälte fielen nach und nach bedeutende 
Schneemaſſen nieder die den Saaten gegen den Froſt und die hef⸗ 
tigen Stürme Schuß ewährten. So viel und jo hohen Schnee 
wohl die Felder in idem Jahre gehabt haben und jo groß auch 
die Beſorgniſſe mancher Ackerwirthe vor Waſſerüberſchwemmungen 
waren, ſo glücklich haben ſich dieſe Schneemaſſen in verſchiedenen 


i] Aeckern ſchne 


(Börſenſpekulation.] Daß außer 


in Waſſer aufgelöſt und auf den noch feitgefrorenen 
verlaufen, ohne erheblichen Schaden zu verurfuchen. 
Die ſtarke Schneedecke hat auf die niedere Pflanzenwelt überhaupt 
einen wohlthätigen Einfluß gehabt. Die Roggenſaaten zeigen 
keineswegs ein ſchlechtes Ausſehen. Auf reichen, gut bearbeiteten 
und gedüngten Acker befriedigt der gegenwärtige Stand, was um 
ſo erklärlicher iſt, als die Saaten in hie: interichlaf nicht ge⸗ 
ſtöct wurden, die Pflanzen blieben in einem natürlichen ungereizten 
Zuſtand, wuchſen nicht zwecklos fort, wodurch ihre Lebenskraft für 
den zweiten ne BEnieh theilweiſe ſchon untergraben wird. 
Im Monat Februar war die Witterung für die Saaten, im ganzen 
auch für die Oelfrüchte, nicht ungünſtig, und bei den gegenwärtigen 
warmen Tagen haben ſie auf abgetrocknetem beſſeren Höheboden 
einen durchaus befriedigenden Anlauf genommen. Wenn nicht 
Alles täuſcht, ſo gehen wir nach früheren Erfahrungen einer der 
geſammten Vegetation zuſagenden Frühjahrs- Witterung entgegen. 
— — ——— — —— Znöj— mare 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 12. März. In der heutigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
rathes der Deutſchen Bant wurde die Bilanz pro 1890 geprüft. 
Die Vorſicht, mit welcher bei Einſchätzung der argentiniſchen Werthe 
und Engagements verfahren iſt, fand die volle Billigung des Auf⸗ 
ſichtsrathes. 

Der Generalverſammlung wird eine 10 prozent. Dividende in 
Vorſchlag gebracht werden. Wir erhalten über die Bilanz folgende 
Mittheilungen: 

Die Geſammtumſätze beliefen ſich auf 28 304 126 996,77 Mark. 
1889: 28 125 250 988,65 M.) Es betrugen am 31. Dezember 1890 
die Hauptpoſten des Geſammtgeſchäftes: 

er Geſammtgewinn betrug brutto 14495965 Mark. (1889: 
14 275 533 Ml.), wozu der vorjährige Gewinnvortrag von 491 284 
Mark tritt. Nach Abzug der Beträge für r 
2 478 875 M. (1889: 2 393 248 M.), Steuern 406 985 M. (1889: 
441724 M.) Hausabſchreibungen 788 237 (1889: 681 357 M.) u. a. 
verbleibt ein vertheilbarer Reingewinn von 11226 270 M. (1889: 
11188 872). Derſelbe wird nach Dotirung der ordentlichen Reſerve 
mit 747 627 M. (1889: 743 887 M.), nach Rückſtellung von 400000 
Mark (1889 ebenfalls 400 000 M.) in Rückſicht auf die auszufüh⸗ 
renden, bereits begonnenen Bauten, ſowie nach Rückſtellung der 
ſtatutenmäßigen Tantiemen, Remunerirung des Penſions⸗ und 
Unterſtützungsfonds und der Gratififationen für die Beamten zur 
Auszahlung der Dividende von 10 Proz. verwendet. 
ſodann ein Vortrag von 487 785 M. (1889: 491 284,08 M.) — 
Das Gewinn⸗ und Vexluſt⸗Konto weiſt n Hauptpoſten auf: 

Wechſel 3591 685 M. (1889 2 552 533 M.), Zinſen 3 409 608 M. 
(1889: 3344133 M.), Sorten und Kupons 299 264 M. (1889: 
264 456 M.), Effekten und Konjortial-Betheiligungen 2 699 886 M. 
1889: 2 943 682 M.), Proviſion 4495519 M. (1889: 4814 846 M.) 


Perioden a 


Bir im Konto⸗Korrent⸗Geſchäft entſtandene Verluſte wurden abge⸗ 
chrieben 6522 M. Die Reſerven erhöhen ſich gegen die Bilanz 
des Porzahres um 747027 M. auf 24 600 094 M. 

Lübeck, 12. März. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn betrugen im Monat Februar 1891 proviſoriſch 343 837 
M. gegen 330 242 M. im Monat Februar 1890, mithin mehr 
13595 M. Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo 
Februar 1891 betrugen proviſoriſch 608545 M. gegen 678 430 M. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin weniger 69 885 M. 

London, 10. März [Hopfenbericht von Langſtaff 
Ehrenberg u. Pollak.] Das Geſchäft iſt ſehr ruhig und der’ 
Markt iſt ſehr ſchwach und Verkäufe ſind nur ſehr ſchwer zu effek⸗ 
tuiren, ſelbſt zu den ſehr reduzirten Preiſen, die jetzt einige Eigner 

ewillt find anzunehmen. Die Operationen in den e 
5952 begünſtigt von dem trockenen Wetter der letzten Zeit, befrie⸗ 
digenden Fortſchritt gemacht, und die Wurzeln ſcheinen gut über⸗ 
wintert zu haben. In der Hopfenkultur wird dieſes Jahr wenig 
Aenderung gegen das Vorjahr ſein. Der Import während voriger 
5 betrug 33 Ballen von Hamburg, 1 Ballen von Bremen, 
10 Ballen von Vliſſingen. Für die erſten zwei Monate betrug der 

mport in 1889 31908 Ztr., in 1890 33 051 Ztr., in 1891 21083 
Zentner. 


Börfen- "elegrammıe. 
Berlin, 13. März. Schluſt⸗Courſe. wt 12 
W pr. Hprie Mat. . . 214 — 213 25 


0. Mai⸗Juni. . 213 50213 — 
Roggen pr. April⸗Mal. . 184 — 183 75 
do. Mai⸗Juni. . 182 — |181 75 


Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) wer v2. 
do. Joer loko 51 90 51 30 
do. 70er April-Mat 51 — 51 10 
do. 70er Juni⸗Juli 51 — 51 10 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 51 20 51 20 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 80 50 70 
do. Sher lol 1% 1 


* 

Konſolidirte 46 Anl. 105 901 
5 31 „ 99 20 99 20 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — 
Poſ. 345 Pfandbr. 96 75, 96 75 
Poſ. Rentenbriefe 102 901103 1i 


12. \ Net. v. 12, 
05 90 Poln. 55 Pfandbr. 74 75 74 50 
Poln. Liquid.⸗Pfobr 72 60 72 75 
Ungar. 43 Goldrente 93 — 92 75 
Ungar. 56 Pavpierr. 89 80 89 75 
Deſtr. Kred.⸗Alt, 3178 900174 20 


Poſen. Prov. Oblig. 95 60 95 50 Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 3,108 75 
Oeſtr Banknoten 177 101177 15 Lombarden 4 57 75 57 50 
Oeſtr. Silberrente 81 60] 81 20] Neue Reichsanleihe —— — — 
Ruff Banknoten 239 451239 40 Fondsſtimmung 

Rust? BdkrPpfdbr104 — 103 90 ſchwach 


Serips 86 20. 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 — 90 40 
Mainzvudwighfdtol 19 401119 25 
Martenb. Mlaw dto 66 50 66 80 
Italieniſche Rente 94 50 94 25 
Ruſſagkonſunl 1880 99 — 98 80 
dto. zw. Orient. Anl. 76 25 76 25 
m. 4% 0 87 10 87 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 25 19 10 
Poſ. Spritſabr. B. A — —| <= — 
Gruſon Werke 153 501152 75 
50 en 265 500265 40 
Dortm St. Pr. L. A. 72 50 71 50 
Smoiongl. Steinſalz 38 50 40 10 Ruſſ. B. f. ausw 
achbörſe: Staatsbahn 109 10, Kredit 17 
Kommandit 208 —. \ 


Gelſenkirch. Kohlen 166 30.165 — 


Ultimo: | 5 
Dux⸗Bodenb Eiſb A251 10247 60 
Elbethalbahn „ „103 401102 75 
Galizier „ „ 94 750 94 il 
Schweizer Ctr., „174 101174 — 
Berl. Handelsgeſell. 157 — 156 25 
Deutſche B. Akt. 162 90161 25 
Diskont. Kommand. 208 751207 40 
Königs⸗ u. Laurah. 124 501125 25 
Bochumer Gußſtahl131 10/130 90 
Flöther Maſchinen — — 
H. 86 3086 40 

25, Diskonto⸗ 


Marktberichte. 

— Berlin, 13. März. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 58 Rinder. 
Alles verkauft, 48 davon zu guten Montagspreiſen. An 
Schweinen wurden aufgetrieben: 1912 (darunter 78 Bakonier, 
547 Dänen). Preiſe waren bei außerordentlich flauer Tendenz 
weichend, und verblieb Ueberſtand, Ia. fehlte, IIa. und IIIa. 
45—50 M., Bakonier 48—50 Mark. An Kälbern wurden 
aufgetrieben: 954. Der Markt hierin verlief ziemlich glatt. 


Es bleibt 900 


Ia. 61—65 Pf., ausgeſuchte darüber, IIa. 5460 Pf, 
‚ 1 g., IIIa. 

44—53 Pf. Hammel: 1308; faſt umſatzlos. 

Breslau, 13. März, 9, Uhr Vorm. [Brivat-Berict.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßi 
em mung an n 19 © AM 

etzen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Keil 

18.60 — 19.50 — 20,10 5 gelber 18,50 bis 19,40 bis 20,00 * 
Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezaslt wurde, per 100 Kilo. 
netto 16,20. 17,30—17,.90 Mark. — Gexſte ſchwach gefragt 
per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15.10 M. 
weiße 15,40 bis 16,00 Mark. — Hafer ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 13.50—13.90— 14.60 M., feiniter über Notiz 
bezahlt. — Mais ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilogramm 13,00 
bis 13,50 bis 14,00 Mark — Erbſen ſchwach gefragt, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 1650 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18.0019, W — Bohnen ohne Zufuhr, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 
ruhig, per 100 Kllogramm gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 90% M. — Wicken ohne Umſatz 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13.00 ark. — 


Qelſaaten feſt. — Schlaglein gut verkäuflich.— 
Schlagleinſaat per 10) Kilogramm 18,00 bis 20,00 dis 
22,50 Mark. — Winterraps ver 100 Kilogramm 22,50 


bis 23,50 bis 25.00 Mark. — Winterrübſen ver 100 
Kilogramm 21.50 — 22,50 —24,.00 M. — Hanflamen ohne Angebot, 
ver 100 Kilogramm 18,00 bis 19.00 bis 21.50 M. — Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 —12.25 
Mark, fremde 11,50 bis 11.75 Mark. — Leinkuchen preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13.00 — 14.00 Mark. — Valmkernkuchen behauptet, 
ver 100 Kilogramm 11,75 bis 12.00 Mark. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 
45—57 Mart weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 dis 
50—60—70 ark, hochfein über Notiz. — chwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 

kart, — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogr. 18 2025 M. — Mehl in feſter Stimmung, ver 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,75 —29,25 Mark 
N Mark. n ver 

ogramm 10,6 — 11.20 M., Wetizenkleie per 100 Ki 
1.80 10,20 Mark. eee 
— — — — En EEE ETC 


Bermifdtes. 


1 Die Schickſale der ſchönen Flora. Vor einigen Jahren 
arbeitete ein junges, hübſches Mädchen aus Quaregnon (Belgien), 
Namens Flora, in einer Kohlenzeche des Ortes Kränklichkeit 
zwang ſie, die Arbeit im Bergwerke aufzugeben. Sie wurde Putz⸗ 
macherin, ging ſpäter nach Paris und fand in einem großen Ge⸗ 
ſchäfte Anſtellung. Dieſe Handlung arbeitete für den Harem des 
Sultans. Gelegentlich einer Sendung für jene Kundſchaft wurde 
die ſchöne Flora mit einer Gefährtin nach Konſtantinopel geſchickt, 
um die Auslieferung der Waaren zu überwachen und etwa ge⸗ 
wünſchte Veränderungen an Ort und Stelle vorzunehmen. Flora 
kam nicht mehr nach Paris und auch nicht nach ihrem Dorfe zurück 
und war und blieb verſchollen. Kürzlich ſtarb ein Onkel von ihr 
mit Hinterlaſſung einer kleinen Erbſchaft. Auf Veranlaſſung der 
belgiſchen Geſandtſchaft erſchien in einem Bosporusblatte ein Auf⸗ 
ruf, der die Betheiligten, u. A. Flora, zur Empfangnahme jener 
Erbſchaft aufforderte. Man war auf der Gejandtichaft nicht wenig 
erſtaunt, als am anderen Tage ein kaiſerlicher Wagen, wie die 
Haremsdamen ſolche benützen, von Eunuchen eskortirt, vor dem 
Palaſte des Geſandten hielt, eine verſchleierte Dame demſelben ent⸗ 
ſtieg und im Bureau als die geſuchte belgische Flora ſich auswies. 
Das Kohlenmädchen aus Quaregnon hatte bei ihrem Beſuche des 
Harems das Aufſehen eines der mit dem Geſchmacke des Groß⸗ 
türken vertrauten Beamten erregt, und auf Befragen ohne Weiteres 
ſich bereit erklärt, dem Harem des Sultans anzugehören. In 
Den Heimathdorfe wird fie wegen dieſes unerhörten „Glücks“ arg 

eneidet. 

+ Der Dank Sardous. Sordou verwahrt ſich in einem 
Briefe an den „Figaro“ gegen Blumenthal's Anſprache nach der 
Termidor⸗Aufführung. Direkter Blumenthal habe kein Recht ge⸗ 
habt, in ſeinem amen fürden Beifall zu danken, und er habe an der 
Berliner Aufführung ſo wenig Antheil genommen, daß er ſie habe 
verbieten wollen. 3 ’ 

+ Hongkong⸗Seilbahn. Dem Engineer entnimmt „Prome⸗ 
theus“ über dieſe Bahn Folgendes: Dieſelbe verbindet die Stadt 
Hongkong mit der hochgelegenen Villenſtadt Victoria Gap, in 
welche ſich die dortigen Kaufleute nach Schluß der Geſchäfte zurück⸗ 
zubegeben pflegen um der ſchwülen Luft der Hafenſtadt zu ent⸗ 
gehen. Die Entfernung beträgt nur 1407 Meter, der Höhenunter⸗ 
ſchied aber 362 Meter. Folglich war die Anwendung von Adhä⸗ 
ſions⸗Lolomotiven ausgeſchloſſen; das Zahnrad kam aber deshalb 
auch nicht in Frage, weil die Steigung an einzelnen Stellen 1 : 2 
erreicht. So mußte man zum Seile greifen. Die Vahn iſt, bis 
auf die Ausweicheitelle in der Mitte, eingleiſig und wird in der 
üblichen Weiſe. dadurch, betrieben, daß der bergabfahrende Wagen 
den bergauffahrenden hinaufſchleppt, zu welchem Zwecke das Kabel 
über eine Trommel läuft. Die Ausgleichung des Gewichts über⸗ 
nimmt eine Dampfmaſchine von vierzig Pferdeſtärken. Starke 
Backenbremſen, welche in eine Mittelſchiene eingreifen, ſorgen für 
die Sicherheit bei dem ſehr unwahrſcheinlichen Falle eines Seil⸗ 


bruches. 
I Siam — jo ſchreibt der „Oſtaſigtiſche Lloyd“ — kann ſich 
rühmen, ein Buddha ⸗Bild zu haben, welches wohl das 


größte der Erde iſt. Es befindet ſich in einem alten Tempel 
zu Petſchaburee. Erbaut iſt es aus Zlegelſteinen und Lehm, dann 
mit einer gipsartigen Maſſe überzogen, die lackirt und ſchließlich 
vergoldet iſt. Der Gott iſt liegend dargeſtellt. Die Augen ſind 
aus Perlmutter gemacht; das Haar iſt natürliches. Das Alter des 
Bildes ſcheint Niemand zu kennen Jährlich wird es von Taufenden 
von Pilgrimen beſucht. Die Größenverhältniſſe des Gottes ſind 
einer unlängſt gemachten Meſſung zufolge: Länge 145 Fuß; Länge 
der Ohren 14 Fuß; ihre Brecht am oberen Ende 3 Fuß 3 Zoll; 
Arm von der Schulter zum Ellbogen 30 Fuß: vom Ellbogen bis 
zum Zeigefinger⸗Ende 46 Fuß; Länge des Beines 63 Fuß; Länge 
des Oberkörpers und Kopfes 82 Fuß. Länge der Füße 17%, Fuß; 
Länge der Zehen 4% Fuß, der Nägel 1'/, Fuß; Breite des Fußes 
7½ Fuß, Breite der Zehen 1½ Fuß. 


Standesamt der Stadt Pojen. 
In der Woche vom 7. bis 13. März einſchließlich wurden 
angemeldet: 


? Aufgebote. 8 | 

Bezirksfeldwebel Paul Zindler mit Franziska v. Zdziemborska. 
Paſtor Otto Büchner mit Marie Weber. fe e Heinrich Reiff 
mit Minna Grodtke. Bahnhofswächter Otto Kahl mit Albertine 
Jaruſzewitz. Schuhmacher Kaſimir Luczak mit Wittwe Anna Cia⸗ 
zynska, geb. Latanowicz. Arbeiter Heinrich Raſchke mit Pauline 
Lindner. Sergeant und Abtheilungsſchreiber Auguſt Tſcheſche mit 
5 Zimmer. Buchhalter Stanislaus Trzeciakowski mit Helene 
ron Privatdozent Dr. Arthur Pakſcher mit Margarethe 

aendler. 


Eheſchließ ungen. 
Mühlenpächter Helmi Sem dt mit Olga Mewes. 


chaffner Otto Wernſcke mit Martha Schmerle. Tiſchler Robert 
2 — mit Eliſabeth Nowacka. Kaufmann Nechemje Treiſter mit 
e Heppner. Unteroffizier Karl Gerboth mit Bertha Becker. 

elegraphen⸗Aſpirant Adolf Hampel mit Alwine Peter. Kaufmann 
Julius Hohenſtein mit Jenny Prochownik. 


- a Geburten. 
Ein Sohn: Uhrmacher Richard Jahn. Unvereh. B. P. J. 
S. Maler Stanislaus Eicke. Viehhändler Franz Fibich. Arbeiter 
ohann Peister. Maurer Ernſt Stolzenwald. Zimmermann Joſef 
unſch. Former Paul Weber. Wirthſchaftsbeamter Paffl Kade. 


Schuhmachermeiſter Guſtav Stephan. Tiſchler Wladislaus Sikor⸗ A 


Ki. Hilfsbremſer Adolf Palm. Examinirter Lokomotivheizer Adolf 
Gerhardt. Schuhmacher Wladislaus Rynarzewski. Arbeiter Va⸗ 
lentin Macieſewski. Photograph Ernſt Fiſcher. Schuhmacher Leo 
Otomanski. Arbeiter Stanislaus Mayer. Händler Viktor yſocki. 
Maurer Johann Nowacki. 0 0 
Eine Tochter: e eſelle Franz Jarantowski. Schneider 
Vincent Ochowiak, Arbeiter Kerl Weigt. Kaufmann Karl Wronker. 
Pantoffelmacher Richard Wendel. Zigarrenfabrikant Emil Reh. 
Arbeiter Michael Anders. Vizefeldwebel Ernſt Neufert. Unvereh. 
F. F. N. Glaſer Samuel Amber. Steuerauſſeher Emil Janoſchek. 
ahnarzt Stanislaus Weclewski. Deſtillateur Paul Müller. Ar⸗ 


1 N 


beiter Joſef Barttopiak. Arbeiter Nikolaus Sierzyl. Arbeiter 

a Sliwinski. Bureauvorſteher Se We wicz. Arbeiter 
tanislaus Wojfciechowski. Barbier Paul Wende. Schneidermeiſter 
l Ja ' 


Emil Jahns. 
wei Knaben: Korkenſchneider Eduard Weſterburg. 
wei Mädchen: Militär⸗Invalide Joſef Mitſchke. 


Sterbefälle. 

Stanislaus Schemick 3 M. Kaſimir Duſzynski 4 W. Kutſcher 
Andreas Hoffmann 67 J. Hugo Knobloch 5 W. Kaſimir Cielo⸗ 
ſzyk 2 J. Förſter Hermann Fleck 27 J. Arbeiter Thomas Czu⸗ 
bach alias Czubek 60 J. Frau Anaſtaſia Kowankowska 53 
Elſe Lubig 6 M. Richard Weſterburg 2 T Georg Treibich 6 J. 
nua Bucki 9 M. Wittwe Wilhelmine Klupſch 78 J. Schuh⸗ 
machermeiſter Franz Gozdowski 73 Arbeiter Konſtantin Mani⸗ 
kowski 52 J. Haushälter Martin Walczewski 56 J. Drechsler⸗ 
meiſter Karl Kühn 35 J. Baum:meiſter Stanislaus Krzyzanowski 
41 J. Oberlandesgerichtsrath Anton Rintelen 55 J. Martha Kelm 
2 J. Nagelſchmied Joſef Jarzynski 62 J. Johann Weber 10 J. 
Selen Fehr 7 T. Telegraphenbote Joſef Thienel 45 J. Kellner 

uſtav Langner 32 J. 


Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche 
ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach ſich führen 
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fortlaufenden Kontrole des H 
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kann. Es würde bier zu weit führen, alle bie ſchweren Krankheiten 
und ihren Zuſammenhang mit der urſprünglichen leichten Erkältun 

des Näheren zu beſchreiben, und dürfte die Warnung, einen Katarr 

in keinem 1 557 zu leicht zu nehmen, genügen. Nachdem uns die 
heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Handen gegeben, die * Bis 
der Schleimhäute der Luftwege (die Urſache des Katarrhs) in ganz 
kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden) durch Chinin⸗Präparate zu 
beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn, 
ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voss'ſchen Katarrhpillen. 
nicht rechtzeitig zu bedienen. Dieſelben find auf Baſis der neueſten 
Forſchungen der Wiſſenſchaft dageſtellt und deren Fabrikation der 
errn Dr. med. Wittlinger in 
gan a. M. unterſtellt. Zu haben a Doſe M. 1 in den meiſten 

othefen. 
In Poſen: Rothe Apotheke. 


Unverantwortlich e een na su gelähe 


lichen chroniſchen Uebeln geſtalten. Man greife daher bei auf⸗ 
tretenden katarrhaliſchen Leiden, insbeſondere bei Huſten, Seiſer⸗ 
keit und Verſchleimung ſofort zu dem bewährteſten Mitt 
der Neuzeit, zu den von hervorragenden Aerzten warm em⸗ 
pfohlenen Homburger Paſtillen. Erhältlich in allen Apotheken 
und Mineralwaſſerhandlungen. 
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Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Uhrmachers Hermann Werner 
zu Oſtrowo wird, da der Schuld⸗ 
ner den Antrag auf Eröffnung 
des Verfahrens geſtellt, auch 
ſeine Zahlungsunfähigkeit glaub⸗ 
haft . — hat, da ferner eine 
den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechende Konkursmaſſe 
handen iſt, heute am 


* 
1. Mirz 1891, 
Nachmittags 5¼ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Pawelitzki 
zu Oſtrowo wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


A. url IN 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 


ſtände auf 
den 16. April 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen au 


f 
0 * 
den 13. Mai 1691, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgejonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 

9. April 1891 
Yinzeige zu machen. 
ſtrowo, den 11. März 1891. 


vor⸗ 


Fu 
Gerichtsſchreiber 3 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Chruſtowo, Band I. 
— Blatt 57 Artikel 5, 6, 7, 8 
Chruſtowo und 13,35 Przy⸗ 
byslaw auf den Namen 
der Gutsbeſitzer Simon und 

dia, geb. Danielewiez⸗Frän⸗ 
kel ſchen Eheleute eingetragenen, 
in Chruſtowo und Przybyslaw 
belegenen Grundſtücke Chruſtowo 
Nr. 7 nebſt den in Przybyslaw 
belegenen Zubehörſtücken 3166 


9 2 
am 23. Mai 1891, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle in Chruſtowo 
beriteigert werden. 

Die Grundſtücke Find 
514,31 Thlr. Reinertrag 
einer Fläche von 150, 26.20 Hektar 
dur, Grundsteuer, mit 705 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 
9. aus e 

olle, glaubigte Abſchri es 

Grundbuchblattg⸗ eihneige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
tücke betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, 

btheilung I., eingeſehen werden. 
Inowrazlaw, d. 10. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


mit 
und 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Inowrazlaw, Band VIII 
Blatt 49 auf den Namen des 
Dekonom Seinrich Achilles 
zu Inowrazlaw eingetragene 
Grundſtück Inowrazlaw Nr. 354 


* 
am 25. Mai 169l, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 2803 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,06,30 Hektar zur 

rundſteuer, mit 2418 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I. 
eingeſehen werden. 
Inowrazlaw, d. 3. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 175, woſelbſt die 


Firma R. Spaak eingetragen 
ſteht, Spalte 6 folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Berfügung 
En 4. März 1891 am 4. März 
91. 


Tremeſſen, den 4. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der am 17. d. Mts. anſtehende 
Jahrmarkt iſt wegen Ueber- 
ſchwemmung aufgehoben worden. 

Birnbaum, d. 11. März 1891. 

Der Magiſtrat. 
v. Kaffka. 


Gerichtlicher Ausperkauf. 


Das zur P. Salomon'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Seiden-, 
Sammet⸗ ſchwarzen u. cou⸗ 
leurten Wollſtoffen wird im 
Laden Wilhelmsſtr. 5 zu billigen 
Preiſen ausverkauft. Das Lager 
iſt noch gut ſortirt. 


Ludwig 


Verwalter. 
2 


P EN 3 rin ne 
Jer kite 


a Forpachtungen 


Neubau eines Train⸗ 
Kaſernements zu Poſen 


Zum Bau von 3 Mannſchafts⸗ 
Kaſernen, 1 Wohngebäude für 
Verheirathete und 1 Offizier⸗ 
Speiſe Anſtalt ſollen öffentlich 
verdungen werden. 

1. Die Lieferung von rund 
600 Tauſend Verblend- und 
n 

i 
Kg 


e Lieferung von 48 990 
1 Trägern, 
Die Steinmetzarbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Material ver⸗ 
anſchlagt auf 10 774,75 M., 
Die Zimmexarbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Material ver⸗ 
anſchlagt auf 

Loos I. 36 636,23 M., 

Loos II. 15 389,79 M., 
Die Schloſſerarbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Material ver⸗ 
anſchlagt auf 12 235,30 M., 
Die Tiſchlerarbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Material ver⸗ 
anſchlagt auf 

Loos I. 12 610,09 M., 

Loos II. 8802,57 M., 


ot 


7. Die Schmiedearbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Material ver⸗ 
anſchlagt auf 4444,28 M., 

und zwar die unter 1 und 
aufgeführten Materialien durch 


[Eintragung der Einheitspreiſe in 


die Verdingungs⸗Anſchläge. Die 
unter 3—7 aufgeführten Ar⸗ 
beiten und Lieferungen nach 
Prozentſätzen der Anſchlags⸗ 
Summen. 

Termin hierzu wird, wie folgt, 
feſtgeſetzt: 


Montag, den 23. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
T Träger und Verblendſteine, 
Donnerſtag, d. 26. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
Steinmetz- und Zimmerarbeiten, 
Sonnabend, d. 28. März d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
Schloſſer⸗, Schmiede⸗ 
Tiſchlerarbeiten, e 
im Neubau⸗Bureau des Train⸗ 
Kaſernements zu Bartholdshof 
bei Poſen. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
liegen in vorgenanntem Bureau 
zur Einſicht aus oder können 
gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren nur von dort bezogen 
werden. 32 
Die Angebote ſind portofrei, 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, pünktlich 
ebendaſelbſt einzureichen. Zu 
ſpät eingegangene Angebote wer⸗ 
den nicht 5 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 12. März 1891. 


Der Garniſon-Baubeamte. 


Bode. 

Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Trautmann. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vergebung der Strecken 
und Zeitfuhren, ſowie der Klemp⸗ 
ner⸗ und Tiſchler⸗Arbeiten für 
das Etatsjahr 1891 92 wird hier⸗ 
mit Termin auf A 

Sonnabend, den 21. März 

d. J., Vormittags 9 Uhr, im 

Feſtungs⸗Schirrhofe hierſelbſt 

— Magazinſtraße Nr. 7 

anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her in der Fortifikations⸗Ge⸗ 
ſchäftsſtelle 


und 


gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen 
werden. 

Poſen, den 13. März 1891. 


Königliche Fortifikation. 


Beim Neubau des Zentral⸗ 
gefängniſſes in Wronke ſollen 
öffentlich vergeben werden, in 
einem Looſe oder nach den ein⸗ 
zelnen Gebäuden getrennt: 

1. Die Ausführung der Zim⸗ 
merarbeiten einſchließlich 
Lieferung des Holzes für die 
Dächer des Gefängniſſes für 
Jugendliche, des Weiber⸗ 
gefängniſſes und des Laza⸗ 
rethgebäudes. 5 

Die Lieferung der Granit⸗ 

ſtufen,⸗Sohlbänke und⸗Ge⸗ 
ſimsabdeckplatten für die vor⸗ 
enannten Gebäude 

ie Lieferung der ſchmiede⸗ 
eiſernen Thüren und Fenſter 
für dieſelben Gebäude und 
für das Männergefängniß, 
ſowie 3058 
Die Erd⸗, Maurer⸗ und 

Asphaltarbeiten für das La⸗ 
zarethgebäude. 

Ferner die Lieferung von 
. 1000 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsziegelſteinen und 
6. 170 Tauſend poröſer Mauer⸗ 
ſteine. 


Y 


3 Magazinſtraße 
2JNr. 8 — eingeſehen, auch daſelbſt 


Eröffnung der vorſchrifts⸗ 


mäßigen Angebote: 


2 Dienſtag, den 24. März d. J. 


Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Bauamtszimmer. 
Daſelbſt liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus. Auch 
können dieſelben gegen portofreie 
Einſendung von je 2,20 M. für 
Loos 1, 2 und 4, und von 3,20 
Mark für Loos 3, ſowie von 
1.20 M. für Loos 5 und 6 por- 
5 0 bezogen werden. 
uſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Wronke, den 7. März 1891. 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Förſter. 


Bekanntmachung. 


Im laufenden Geſchäftsjahre 
ſollen im Bezirk der diesſeitigen 
Landes- Bauinſpektion folgende 
Pflaſterumlegungs⸗Arbeiten aus⸗ 
geführt werden: 

1. in Koſten 3802,5 qm., 
2. in Choryn 1624 qm. 
Angebote auf Ausführung 


1] dieſer Arbeiten ſind verſchloſſen 


und unterſchrieben bis 


„% m" 
Donnerstag, ). 20. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
poſtfrei an den Unterzeichneten 
einzureichen. Die Bedingungen 
können im Geſchäftszimmer der 
Landes-Bauinſpektion eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung von 50 
Pf. Abſchreibegebühren von hier 

bezogen werden. 

Koſten, den 10. März 1891. 
Der Landes-Bauinſpektor. 
Ziemski. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Herſtellung der Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen in 17 Privatgrund⸗ 
ſtücken behufs Anſchluſſes der 
letzteren an die Kanaliſation — 
veranſchlagt auf rund 20 000 M. 

ollen vergeben werden. 
Angebote bierauf ſind ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, his 
en, d. 23. März d. J., 

orm. 10 Uhr, 


einzureichen. 
Normalzeichnungen, Angebots⸗ 
formulare und Bedingungen 


können im Bureau IIIa, Zimmer 
Nr. 16 des Rathhauſes einge⸗ 


ſehen oder auf Einzahlung von 50° 


1 M. von hier bezogen werden. 
Poſen, den 7. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Ich beabſichtige mein ſeit 32 
Jahren beſtehendes 


Kolonialwaaren⸗ und 
Rehlgeſchäft, Destillation mit 
Ausſchank 


an einen tüchtigen, leiſtungsfähigen 
Geſchäftsmann zu verpachten. 
Daſſelbe iſt in vollem Betriebe, 
mit guter Kundſchaft, in der beſten 
Lage des Marktes. Uebernahme 
nach Uebereinkunft. 
Inowrazlaw, im März 1891. 


Verwittw. Fran Amalie Nelte. 


Ein Kurzwaarengeſchäft 
8 


— Wolle dec.) 
eſte Lage Poſens, wegen 
Familienangelegenheiten 
billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fahren in d. Exped. d. Bl. 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 7483 


Gerson J 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Bekanntmachung. 


Die in vier Bezirke getheilte biefige Gemeindejagd 
d. Is. ab auf d 


vom 1. September 


wird 
e Dauer von 6 Jahren 
3118 


anderweit meiſtbietend verpachtet werden. 
Der bisherige Pachtpreis pro Jahr beträgt 


für Bezirk I. am rechten 
wen „linken 


artheufer . 56,00 Mk. 
28 


" .. „ 


- TED 
% 102,00 
Summa . 231,50 Mk. 


Zum Ausgebot haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 10. April d. 


J., Nachm. 4 Uhr, 


im Magiſtrats⸗Bureau anberaumt, zu welchem Pachtluſtige er⸗ 


gebenſt eingeladen werden. 


Schriftliche Angebote werden bis zum Termin angenommen 
und werden unter den drei beſten Geboten berückſichtigt. 
Dem Vertrage werden die geſetzlichen Beſtimmungen zu 


Grunde gelegt. 


Zirke, den 10. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Müller. 


In der Stadt Dolzig, Kreis 


Schrimm, iſt das 


Zur Ausſaat 


Propſtei⸗Vorw erk Pra. Sonner Reben deutſchen, 


von ca. 980 Morgen Land, inkl. 
200 Morgen Wieſen, mit ganz 
neuen Wirthſchaftsgebäuden vom 
1. Juli d. J. auf 18—21 Jahre 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
über Pachtbedingungen ertheilt 
der katholiſche Propſt in Dolzig. 


1j. Kiefernpflanzen, 


5 A Mlle. 1 Mark, 
Fichtenpflanzen, 
. 


2¹. 31. i. 
3 M. 6 M. 12 M. 
hat abzugeben 
Huta pusta b. Mur. Goslin. 
Die 
herzogl. Revierverwaltung. 
Franke. 
DET er ee Bu 
Reitpferd! 
ünfzöllige, 4½ jährige, fehler⸗ 
freie Fuchsſtute, mit hervorragen⸗ 
den Gängen, iſt zu verkaufen. 


Geil. Off. Kanoncuplatz 6, 
Part. rechts. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. Flaſche 

l. 30 Pf., 10 Flaſchen 
2.50 Mark incl. Fl. 
Rothe Apotheke. 
17914 


f., ½ F 
4 Mark reſp. 
Königl. priv. 


Poſen, Markt 37. 


Specialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Gegen jeden 


HUSTEN, 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
„6 


J. Schmalz, 


riedrichſtr. 25, 
Paul Wolff i 


in Poſen. 


Sommer⸗Roggen, Nos, 


„ Chevalier-⸗ u. Me⸗ extra⸗ 
lonengerſte, reichſte 

„ Landgerſte aus fal- f Sor⸗ 
tem ſteilem Boden,“ ten, 


„ Hafer, Probſteier u. Hain⸗ 
leiter, 
„ größte Heller Linſen, 
Victoria⸗-Erbſen, 
„ Erbſen, kleine u. grüne, 
„ Bohnen, weiße, 
„ Pferde- u. Viehbohnen, 
„ Ung. Mais, runder u. vir⸗ 
gin. Pferdezahnmais, 
8 icken, 
„ Esparſette, garantirt pim⸗ 
pinellefrei, 
Lupinen, gelbe u. blaue, 
Rübenkerne in allen Sorten, 
Kartoffeln in allen Sorten, 
Kleejaaten u. Grasſaaten in 
allen Sorten. 2165 
Heinrich Schmidt, 
Getreidegeſchäft, Erfurt. 


Keine Warzen mehr! 


Seehausen’s Warzen⸗ 
mittel, Erfolg in 2 bis 3 
Tagen zweifellos, Anwen 
dung bequem, & Fl. 50 Bf. 
u u haben bei 

J. Schmalz, Drogerie. 


Dentin-Hitt, | 


eine Erfindung von gans herver- - 
ragender eutung zum Selbst- 
plombiren bohler Zähne, schütss : 
nieht nur 


J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff in Poſen. 


* 
Honig! 
Einen wirklich reinen, guten 
Bienenhonig, per Pfd. 80 Pf., 
empfiehlt 3217 


G. Miezynski, 


St. Martin Nr. 18. 


„Wunderbar“ 


entfernt Schuppen-Pom- 
made von E. Vier & 
Co., Dresden, lästige 
Kopfschuppen, beseitigt 
Sofort empfindliches Jucken 
Kopfhaut und stellt 


der 

augenblicklich das Aus- 

fallen der Haare ein. 
Preis per Topf 1,50 M. 


Zu haben bei > 3026 
R.Barcikowski, Posen. 


hr 
ir 


BE 


IE 


= 


Für mein Drogengeſchäft fuche 


Mondamintrometasen sn. 


Entöltes Maismehl. Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, Sauoen, Victorig⸗Drogerie, 
Caoae vortrefflich. In Colonisl- und Drogen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 Pfg. Poſen, Theaterſtr. 4. 


Saison von ag d Dope / e ß?ẽ TI Tr mess 
N BAD CUDOWA. rer Wir ſuchen gegen feſtes Gehalt mehrere tüchtige 


1235 Fuss über dem Meere. Post- und Telegraphenstation. 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, Inſpektoren. Offerten ſind an die Direktion in Köln 
(Fettenhennen 1—3) zu richten. 
Concordia, 


Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerts, 
Cölniſche Lebens Verſich.⸗Geſellſchaft. 
Zum 1. April wird eine gur Für m. Deſtillattons⸗Geſchäft 


Reunion, Theater. IIlustrirter Wegweiser 50 Pfg., Prospecte gratis. 
möblirte Wohnung von 2 Zim⸗ſucke z. 1. April er. einen 


Brunnenversandt das ganze Jahr durch. Die Badedirection. 
mern, parterre, 1. oder 2. Stock, 4 3 ' 
in 505 oberen Stadt geſucht. N licht. Ali gen Sehilfen. 
or 


d. Moegelin, Posen, 
Maſchinenbau⸗Autal, sefeliömiede, ifengieherei Set oberen fat et a 
eee e a Ich ſuche für meine 2 Kinder, 


empfie 
Spezial⸗Pflüge und Ackergeräthe, Zeitung“ erbeten. R 
für jede Bodenart paſſend. Freundl. Wohnungen in gef, im Alter von 7 und 9 Jahren, 


Drillmaſchinen verſchiedener Syſteme, Areilſaemaſchinen verkehrreicher Gegend 2 bis 3 ein Fräulein 
und Kleeſaemaſchinen. ee De für die Nachmittagsſtunden, welche 
Preiſe bedeutend ermäßigt. RE denſelben die Schularbeiten zu 


N 1 elaß jofort zu verm. Näheres beauffichtigen und event. Nach. 
Reparaturen Boran N ag und Eu ie bei k. Liebsch, Gr. Gerberſtr. 19. hilfe zu ertheilen im Stande 
Großes Lager von Original-Nefervekheilen. 


Ein möbl, Zimmer per jofort | jein muß. 3211 
eſucht. Off. m. Preis unter Offerten bitte in der Exped. 
Uebernahme kompl. nun Anlagen, 
wie Molkereien, Ziegeleien, Stärkefabriken, Sägewerke xc. 


S H 100 poſtl. erb. der „Poſener Ztg.“ sub L. 400 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möblirtes niederzulegen. 
nach den neueſten Erfahrungen und beſten Konſtruktionen. 
Anerkannt bester Bitterliqueur ! BER Ktoftenanjchläge und Zeichnungen gratis. . 
T UNDERBERG- ALBRECHT! Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, 
II. 8 Matratzen⸗Drells in allen Breiten, 


Part.⸗Zimm. ſof. bill. z. verm. Ein jüdiſches Fräulein aus 
EN, | wie Roßhaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, 
Allei⸗ 1 echter’ Sa e n e alle Sorten Bindfäden und 
i 


Ein möbl. Zimmer mit ſep. achtbarer Familie wird als 
2 5 4 chnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail, 
Boonekamp of Maag Bitter 


Thee 
N. Seelig & Hille, Inporteue, 


Dresden A. Berlin W. 


15 beionders preiswerth empfehlen unſere Markt 0, 
F 


Zu beziehen direkt oder durch unſere Niederlagen 
in , ½, / und ½ N 
NB. Nur mit unſerer Schutzmarte verſehene Packete enthalten 
unſeren garantirt reinen Thee. 3093 
Preisliſten gratis und franko. ug 


Superphosphate aller Art, 
Thomasſchlacke, Chiliſalpeter, 
Leopoldsh. Kafnit, Düngegyps ee. 
offeriren unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen 


6. Fritsch & Co., Posen, St. martin 34, ı. 
Vertreter der „Union“ Fabrik chemiſcherſprodukte in Stettin. 


Eingang per 1. ee zu Stütze der Hausfrau geſucht. 
J. Gabriel, 


verm. Alter Markt 31 II. Dieſelbe muß die Beauffichtigung 
KK Hoffieferant in Rheinberg am Niederrhein =. Markl. und Mreslauerltaßen- Ec. 


1 möbl. ger. Zimm., vornb. ſof, der Küche und Wäſche ſowie die 
3. verm. St. Martin 54 III I. Pflege eines Zjährigen Knaben 
Gegründet 1846. 25 Preis-Medalllen 5 0 
— . — Dr. Friedr. Lengiel’s 


I Saal, 3 Z., Küche u. Zub. übernehmen und im Nähen und 

aD Sir „u en | meisten Darhnzkeiten eriaen 

Neueſtr. 6 I. res fein. Muſikaliſch gebildete er⸗ 

Friediſchſtr. 21. 2 Tr.. dbl. halten den Vorzug. Offerten er⸗ 
Schutzmarke. empfohlen von Prof. Dr. med. Raspi, 
IN Universitatsprocurator in Wien, und Prof. 

Pyefluch in London. 

N Nach erprobtem Verfahren dargestellt 


. 2 ©... bitte an A. Hepner, Breslau, Ring 49 
3., jep. Eing, bill. 3. v. daſelbſt unter Beifügung der Photographie 
4 aus dem von Alters her als ein ausgezeich- 
| 


und Angabe der Gehaltsanſprüche. 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung finden in 
meiner Eiſenwaaren -Großhand⸗ 
lung Stelle. 


Adolph. Taatorowiaz 


Für unſer Deſtiſſations⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen 


Expedienten, 


der polniſchen u. deutſchen Sprache 
mächtig. 


„Becker & Co. 
Ein Lehrling 


kann ſich bei uns melden. 


Becker & Co. 


Für meine Colonſal⸗ und 
Kurzwaarenhandlung ſuche einen 
Lehrling, mos., per 1. April 
unter ſehr günſt. Bedingungen. 

Salo Rothmann, 
3056 Kletzko. 


Junger Mann, 
mit der Buchführung vertraut, 
wird gewünſcht. 

Angebote mit Gehaltsforderung 
— sit unter 

. P. 5 in (bed. d. Ztg. 
abzugeben. n 
Größtes Geſchäfl, jährlich viele Niktenen 


Offene Stellen e en 


Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Steſten - Courier, Berlin-BBeltend 


vorzüglichen Mittagstiſch bill. 


Eckladen, zw. 2 Märkten, Ap., 
bill. z. v. A. 44 poſtl. Poſen. 


50 


in Wurenugehilie, 


welcher in der Kommunal- und 
Polizei⸗Verwaltung geübt und 
Protokolle ſelbſtſtändig abzufaſſen 
im Stande iſt, findet vom 1. 
April d. J. ab bei mir dauernde 
Beſchäftigung. Jahresgehalt 800 
Mark. Zeugniſſe und Lebens⸗ 
lauf erbeten. 
Uſch, den 9. März 1891. 


Dalski, Bürgermeiſter. 


Vertreter. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
in Pappe Sargverzierungen 
ſucht für Poſen einen tüchti⸗ 
gen ſoliden Vertreter gegen 
hohe Proviſion. ae 

Perſonen, welche in dieſer 
oder einer ähnlichen Branche 
ſchon thätig geweſen find, 
werden bevorzugt. Offerten 
unter F. M. 905 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler 4.-G. in Po⸗ 
ſen, Friedrichſtr. 24. 

Zur Stütze der Hausfrau und 
zer a en ai 

; von 4 u. 8 Jahren wird jofor 
4 Mieihs-Gesuche, ein jüd. Fra lei 

7771 0 ud. Fraulein 

Dominikanerſtr. 2 A ER 
ſof. z. verm.: 1 Laden m. Schauf., 
in der I. Et. 3 Zimmer u. Küche, Benno Schlewinsky, 
im Part. 1 Zimm. u. K. Näh. — — — 
cue . Ein Lehrlin 
Zwei zuſammenh. Wohnungen A N 9 
a 4 und 5 Zimm. werden zum mit guter Schulbildung aus acht- 


1. Oktober geſucht. Adreſſ. unter barer Familie geſucht. Salomon 
W. F. 89 poſtl. Poſen. Lewy, Poſen, Breiteſtr. 21. 


Wo nun Mehrere tüchtige g 
3 Zimmer 2) En wird Rockarbeiter 


Seen aner K. wean | Gen en Sntebauernbe 


i ö 3 ö : Beichäftiaung bei 
in ganz neuer, überaus praktiſcher die Exped. d. Bl. entgegen. 
Konſtruktion empfiehlt 1 Wesch ift tele 5 W. Labiszinski, 


i ä il z. ; ö iſe . Inowrazlaw, Friedrichſtr. 8. 
e 5 Int rer Mes Gin Lehrling, indel Stellung 
Nagazin für Haus. u. Küchengerälſe. Die erſte Etage 3 8 
Wirt!!! Putzarbeiterin | 
C 


Eine der reichhaltigſten und delten billigſten Zeitun⸗ 
en des deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg täglich mit 
usnahme der Sonn- und Feſttage erſcheinende 


„Ofdentſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“). 


Wer raſch und zuverläſſig über alle Weltbegebenheiten 
unterrichtet ſein, wer ſich über die politiſchen Zeit⸗ und Tages⸗ 
fragen in unſerer deutſchen Heimath auf dem Laufenden er⸗ 
halfen will, ohne ſich durch ſpalten⸗ und ſeitenlange Parlaments⸗ 
berichte hindurcharbeiten zu müſſen, wer endlich Neuigkeiten 
aus den Städten und größeren Ortſchaften des deutſchen 
Oſtens erfahren will, der abonnire auf die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“), die über alle wichtigen 
Begebenheiten in kurzer und zuverläſſiger Form berichtet und 
politiſche Fragen treffend beleuchtet. j 

Der Kaufmann und Gewerbetreibende, der an dem 
Preisſtand der Waaren und dem Kursſtand der Werth⸗ 
papiere ꝛc. ein Intereſſe hat, findet in der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ (Bromberger Zeitung“) täglich die neueſten Nach⸗ 
richten darüber. 8 f > 

Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von Lieferun⸗ 
gen, über Verkäufe, Verpachtungen ze. bringt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) zu allererſt, da ſie 
von den Behörden als Publikationsorgan benutzt wird. 

Hinſichtlich des Unterhaltungsſtoffes iſt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) unbeſtritten die 
reichhaltigſte aller Oſtdeutſchen Zeitungen. Sie bringt 
ſpannende Romane, gute Novellen, Humoresken, geiſtreiche 
Feuilletons ꝛc. in Hülle und Fülle. Der Unterhaltungsſtoff 
wird ferner noch durch 


zwei Unterhaltungsbeilagen, 


die allwöchentlich am Mittwoch und Sonnabend erſcheinen, 
noch weſentlich vermehrt. Trotz dieſer Reichhaltigkeit koſtet 
die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) einſchließ⸗ 
lich der zwei Beilagen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf.; 
ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Probenummern ſtehen ſtets zur Verfügung. 


Nur 1 Mark 50 Pf. pro Quartal. 


Muttermale, Nasenröthe, Mitesser und 
alle Unreinheiten der Haut in kürzester 
Zeit und verleiht der Gesichtshaut ein 
jugendliches, liebliches Colorit. — 
— Man achte auf den Namen Dr. Friedr. Lengiel 
x und auf vorstehende Schutzmarke. 
Preis eines Kruges mit Gebrauchsanweisung Mk. 3.50. 
Zur Unterstützung der Wirkung des Birkenhalsams sind 
nachfolgende Präparate von Dr. Friedr. Lengiel zu empfehlen : 


BENZOE-SEIFE , 
»  OPO-CREME KH am 
Fabrikdepot: Ad. Ant. Henn, Wien X, Leehgasse 5. 


Vorräthig in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Ueberall zu kaufen. N 
Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anfer- Cichorken von Dommerich 
& Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


Die ersten rhei- 
nischen 


Maikräuter, 
sowie Anan as 


sind eingetroffen. 


Jacob Abe. 


Sardinenipanner, 


Geſunde Amme empfiehlt 
A. Powel, Grätz, Regbz. Poſen. 


— nn 


0 eber. Siebzig Tausend Abonnenten] 


Zu einem Abonnement auf die in unſerem Verlage 
6 Mal wöchentlich erſcheinende 


* * 7 * 
Schneidemühler Zeitung 
erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 3186 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 Mal 
wöchentlich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt wie Landw. und Handels beilage. 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſicht⸗ 
lich gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche Rundſchau, 
Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten, Parlamentsberichte, Lokal⸗ 
nachrichten, Feuilleton, Lotterie-Gewinnliſte, Berliner und 


(täglich 8—10 Seiten) 
mit dem Unterhaltungsblatt 


Deutsches Heim. 


Beide Blätter kostenzusammen 

bei jedem viertel- 

Postamt M. 1,25 jährlich 
In ‚Worten: 


Bunnag aiquutsdisuqpe 


Eine Mark, fünfundzwanzig 
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Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (U. Röftel)-in Poſen. 


Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekanntmachungen, 2 f ee Stellung. 3196 Pfennige. 
mien ce en a naher Sellin 5 6. Miezynski, 2 freumdl. möbl. Zimmer A adek ir Jeder Stand wird durch 
8 a 18 St. Martin Nr. 18. Berlinerſtr. 3 II vom 1. April Negeſte. . den reichhaltigen Inhalt 
eträgt pro Q 1 Mark 50 Pf. [ Ein gebrauchtes (oder 1. Mai zu vermiethen. N — . Für das 
8 5 lle kalſerl. Poſtalten 8 5 1 großer Wein⸗ reip. Lager⸗ Lehrling 7 ar W id 17 
Beſtellungen übernehmen alle kaiſerl. 5 85 weirad keller ver ſofort in meinem Haufe |. en die 55 ae ’endpost 8 
Wee Au ht. Aneidemühler Jeilung 8 Alter Markt zu vermiethen. ſuche Gebr. Boehlk ene 
Die Srpebilton wa Schneidentl) s i = egen monatl. Abſchlagszahl. zu Jacob Kaempfer. - BOENIKE. 3 


kaufen geſucht. Gefl. Offert. m. | Schloßſtr. 2, alles f. renovirt, Kräftigen 1 5 


j entbehrlich. 3068 
> — SWI — 
Preisangabe ꝛc. sub B. G. 333 Laden, 4 St., Küche, geth. od. zuf. | verlangt 9 


Exp. d. Ztg. erbeten. z. v. nur I. Et. b. Wirthin. Salomon Lewy, Poſen. 


j 
a 


Berliner Abel | 


| 


